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63. Äodrg 

Dlsposltlonsfonde. 
Seinerzeit, als der Finanzminister den 

eben in Verhandlung stehenden Voranschlag 
Mr den Staatshaushalt zur Verlautbarung 
bringen ließ, nahmen wir Gelegenheit, un­
sere Leser auf die unvcrhältnismäszige Hohe 
'des Postens „AentraLverwaltung" aufmerk-
jsam zu machen. Er verschlingt fast zehn Pro­
zent der Gesamteinnahmen des Staates, 
während in der Vorkriegszeit in den meisten 
europäischen Staaten für diesen Aveck nicht 
mehr als 1.5 Prozent des Budgets zur Ver-
Wendung kamen. 

Mge-schen von der Zrvilliste, die auch die-
sen Posten belastet, den sehr ausgiebigen Ge> 
hältern der Minister und Diäten der Abge 
ordneten, sind es die Dispositionsfonds und 
'die Ausgaben für Repräsentationszwecke, die 
!das so auffallende Anschwellen dieses Postens 
verursachen. 

Wohl hat es auch früher einen Disposi-
tionsfond gegeben, aber gewöhnlich nur für 
den Außenminister, der über einen solchen 
unbedingt verfügen mÄß. Es müssen ihm 
Mittel zur Verfügung stehen, um nicht bloß 
'die in- und ausländische Presse zu beein­
flussen, sondern auch für Propagandazwecke, 
heikle Missionen u. dgl., welche Aufgaben 
gewöhnlich eine reiche Honorierung ersor-
dern. 

Bei uns reflektiert aber nicht nur der Au­
ßenminister auf einen Dispositionssond, auch 
das Ministerpräsidium, »der Innenminister 
und vielleicht auch noch andere wollen über 
einen Dispositionsfond verfügen. Der für 
den Regierungschef für diesen Ilveck ausge-
worfenePosten beträgt nicht weniger als 2.5 
Millionen Kronen und deshalb war er im 
Finanzausschüsse Gegenstand einer schr hef-
tigen Kritik. Einer von «den Abgeordneten 
süWe sich sogar veranlaßt, dem Finanzmi-
nister den Vorwurf zu machen, daß er un­
ter dem Einfluß des Regierungschefs stehe 
und daß der ehemalige Finanzminister Herr 
Paöu (aus der Vorkriegszeit, nun bereits 
gestorben. D. Red.) diesen Posten in das 
Budget niemals eingestellt hätte. 

Nachdem die Dispositionsfonde keiner Ver 
Rechnung unterliege, aber doch eine solche 
Menge Geld verschlingen, ohne sichtbare 
Spuren zurückzulassen, so werden den bös-
willigen Konrlbinationen über seine Verrech­
nung Türen und» Tore geöffnet, und das ist 
ein Risiko, das in der heutigen Zeit zu wa 
gen eine Gewifsenssache ist. Auch der ver-
trauensvollste Steuerzahler wird stutzig und 
steht zumindest unter dem Eindrucke, daß mit 
seinem sauer erworbenen Gel.de leichtsinnig 
gewirtschaftet wird. 

Dieser Eindruck wird noch stärker, wenn 
er hört, daß manche Minister nicht bloß ein, 
sondern sogar mehrere Automobile auf 
"Staatskosten zur Verfügung erhält, daß aber 
der Staat nicht die Mittel findet, um feine 
Nichter so zu honorieren, daß fie sich ohne 
Sorge um das tägliche Brot ihrem Berufe 
widmen können, daß der Staat die seinen 
Invaliden zugestandenen kärglichen Gebüh­
ren schon seit Monaten vorenthält und kei­
nen Sinn für die Versorgung solcher Die 
ner hat, die dem Staate ihre ganze Lebens­
arbeit gewidmet haben. 

Die setzt herrschende radikale Partei hat 
den Ehrgeiz, -als staatbildende und ftaater 
haltende Partei ihren Einfluß auch in die 
anderen Volltsstänrme zu tragen und airch 
bei diesen eine achtenswerte Anhängerschaft 
Ku erwrben. Der Ehrgeiz ist einleuchtend 
und lobenswert, aber er genügt nicht, um 
'das Ziel zu erreichen, wenn er seine Werbe-
täticfkeit nicht auch mit einer fühlbaren Für­
sorge verbindet. 

Wer soll z. N. in Slvlvensen, vw l>er Bo-
»den für die radikale Partei vielleicht noch 
am günstigsten zu sein scheint, sich zu ihrer 
Gefolgschaft perAlichten?. Der Bau^r wird 

Dl» Dttkusslon «der dle Budget,wölftel. 
> (Telegramm der „Marburger ZeUung".) 

ZM. Beogrcd, 7. Dezember. Wie man 
erfährt, wird der Finanzminister wegen der 
Unmöglichkeit, bis Ende dieses Jahres das 
Budget abstimmen zu Dassen, bis zum 10. d. 
der Nationalversammlung einen Gesetzes-
antrag über die BudgetFvölftel für die 
Monate Jänner, Feber und März unter-
breiten. Die Diskussion im Parlamente 
über die BudgetMölstel wird bis zum 20. 

Dezember dauern, worauf Aas Parlament 
wahrifcheinlich ivegen der Weihnachtsferien 
vertagt wird. Darnach durfte das Gesamt» 
budget erst in unabsehbarer Zeit der Ratio-
nabversaurmluug unterbreitet werden. Die 
Erledigung des Budgets wäre auch technisch 
unmöglich, iveil der Finanzausschuß auch 
für die Beratungen der Budgets der einzel­
nen Ministerien viel Zeit beansprucht. 

Die Situation lm Parlament. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung .) ' 

ZM. Beagrad, 7. Dezember. In parla­
mentarischen Kreisen glaubt man, daß es 
im Laufe dieses Monates oder spätestens in 
der ersten Hälfte des Monates Jänner zu 
einer Regierungskonstruktion kommen wird. 
Der Ministerrat hat die Demission des Mi-
nisters für öffentliche Bauten, Herrn Uzu-
novtz, nicht angenommen. Inzwischen wird 
in oppositionellen Kreisen behauptet, daß 
die Frage der Demission des Herrn Uzuno-
vtz noch immer offen stehe. Im Lause des 
gestrigen Tages hat man auch weiterhin be-
auptet, daß Herr Ninko Periü als Justiz-
minister zurücktreten werde. Demgegenüber 
bhauptet Peri<5, daß er seine Demission 
nicht zu unterbreiten gedenke, daß er jedoch 
in eine ungünstige Lage käme, wenn der 
Kriegs- und der Agrarminister seinem Be. 

schluß über die Abschaffung des Sequesters 
vom Gute Cekoujic nicht zustimmen woll­
ten. In parlamentarischen Kreisen glaubt 
man, daß Herr Peri^ in diesem Falle kon-
sequent sein müsse. Ebenso erfährt man aus 
radikalen Meilsen, daß es notwendig sei, 
daß in die Regierung auch Herr Ljuba Io-
vanovi<5 ausgenommen werde, der nach die­
sen Versionen das Portefeuille des Junen-
Ministers übernehmen sollte. Ebenfalls be­
steht seitens der Radikalen ans der Vojvo­
dina eine sehr scharfe Opposition gegen den 
Agrarminister Herrn Simonoviö. Aber sein 
korrektes Verhalten bei der Durchführung 
der Agrarreform findet nicht nur Zustim-
mung bei Herrn PaSi^ nnd bei der Mehr­
heit des Radikalen Klubs, sondern auch bei 
der Opposition. 

Hllfe Mr dle durch Hochwasser gefchädlgte Bevölkerung. 
(Telegramm der „Marburaer Zeitung".) 

ZM. Beograd, 7. Dezember. Im Mini­
sterium für Ackerbau und GeMsser wurde 
eine spezielle Sachverständigenkommission 
gebildet, die sich nach Kroatien und Slowe­
nien begeben wird, um dort an Ort und 
Stelle den Schaden feistzustellen, der durch 
die Überschwemmung entstanden ist. Außer­
dem wird die Komnnssiou zu bestimmen ha­
ben, innerhalb welcher Zeit man einen Be-
tonwall entlang der Save aufbauen könne, 
um aus diese Weise die an der Save lie­
genden Gebiete vor der Ueberschwemmung 
zu schützen. Der Kommission wurde zur 
Pflicht gemacht, in der Umgebung von Za­

greb die Wälle entlang der Save zu besichti-
igen und darüber einen detaillierten Bericht 
dem Minister für Ackerbau und Gewässer 
zu unterbreiten. 

» 

ZM. Bcograd, 7. Dezember. Das Note 
Kreuz SHS hat 50.000 Dinar als .Hilfe für 
die durch die Ueberschwemmung in Kroa­
tien und Slowenien zu Schaden gekommene 
B^ölkerung zuweisen lassen. Außerdem 
wird das Rote Kreuz sofort an die beschä­
digten Gegenden eine größere Menge von 
Wäsche, Kleidern nnd anderen dringend 
notwendigen Gegenständen entsenden. / 

Eine Botschaft des Vrüsldenten Gooltdge. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WK'B. Washington, 5. Dezember. (Wolff.) 
Eine Botschaft des Präsidenten Coolidge an 
>den Kongreß besagt, Amerika habe in der 
«auswärtigen Politik einen Hauptgrundiscch 
zu befolgen, nämlich amerikanische Politik 
«zu treiben. Es erkenne jedoch auch seine 
Verpflichtung an, anderen zu Helsen. Coo-
ltdge schlägt keine Aenderung der bisheri­
gen Politik und die Annahme und Erfül­
lung des Völkerbundlpaktes zu verweigern, 
«vor, andererseits aber einen ständigen in-
ternationalen Gerichtshof als einzigen 
.'praktischen Plan, dem viele Staaten znge-
ftimmt haben. Hinsichtlich Nußlands führte 
lder Präsident aus, daß die amerikanische 
Regierung nicht vorschlage, in Beziehung 
zu einem Regime zu treten, das sich bisher 

weigerte, die Gültigkeit der internationalen 
Verpflichtungen anzuerkennen. Amerika s.i 
jedoch bereit, sehr großes Entgegenkommen 
zu zeigen und dem russischen Volke zu hel­
fen. Es seien ermutigende Anzeichen der 
Rückkehr zu den frühereu ^epflogenheiteu 
in Rußland vorhanden. Wenn die russische 
Regierung Zeichen der Reue zeige, so werde 
die amerikanische Regierung die erste sein, 
um zur Rettung Rußlands zu schreiten. — 
Hinsichtlich der auswärtigen Schulden an 
Amerika erklärte der Präsident, daß er eine 
Streichung der Schulden nicht begünstige. 
Er sehe jedo chkein Hindernis zu einer Re-
gelnng nach dem Vorbilde der Festsetzung 
der englischen Schulden zu gelangen. Die 
Regierung würde die sehr wesentlichen An-

es nicht tun, wenn er weiß, daß er viel här-
ter besteuert wird als icin Berufsgenosse im 
Moravawle. Der Industrielle uud mit ihm 
auch der Arbeiter können es nicht, wenn sie 
hören, daß die Industrie in Slowenien von 
siaatswegen nicht gefordert werden dürfe, 
iveil das Land angeblich im Falle eines 
feindlichen Angriffes viel zn exponiert wäre, 
so daß sich der Feind die Industrien zunutze 
macheu könnt». Es bleiben nur noch die Be­
amten und die Pensionisten, die als Anhän­
ger in Rechnung kommen 'könuten. Leider 
haben aber diese das Gefühl, daß ihre Au-
hängerMft. nur. duM hie ßorge um das 

tägliche Brot erzwungen werden will. Diese 
Eindrücke können auch nicht durch das in 
Slowenien erscheinende radikale Blatt ver­
nichtet werden, das mit anerkennenswertem 
Eifer die Tätigkeit des hentigen Regimes zn 
verherrlichen sucht. 

Die Menschen in Slowenien, oH Bauer, 
Arbeiter, Gewerbetreibender, Kaufmann, 
Beamte oder Pensionist, fühlen sich in sozia­
ler Hinsicht verprügelt nnd sind deshalb 
sckieu. Schöne Worte können bei ihnen wenig 
Eindruck mchr bewirken, wenn sie nicht auch 
Taten sehen, die einen Sinn für ihre Wim-

»IHe und Leiden an, den Tage legen. A. L. 

spräche der amerikanischen Bürger an 
Deutschland schütze,,. Ueber die innere Po« 
litik sagte der Präsident, daß die Finanzen 
zur Gesundung gebracht werden müssen. 
Die amerikanische Bevölkerung habe jährt-
lang ohne Klage eine nngehenre Steuerlast 
getragen. Diese Last müsse verringert wer­
den. Mehrere Jahre hindurch sei die Zahl 
der Mannschaft in der Armee und in der 
Marine 'bis zn einem gefährlichen Grad« 
vermindert worden, nnd weitere Verringe­
rungen dürsten nicht gemacht werden. D*.e 
Armee und Marine müßten eher verstärkt 
als verkleinert Werdum. Amerika wünsche 
keinen Krieg mehr, aber es wolle anch keine 
Schwäche zeigen. Unterseeboote nnd Flug, 
zeuge seien für die Marine und für die Lan­
desverteidigung nötig. Der Panamakanal 
!müßte vervollkommnet werden. Die Zahl 
der Einwanderer müsse begrenzt werden, 
in Uebereinstimmung mit der Fähigkit des 
Landes, diese auszunehmen. Der Präsident 
schlägt die sofortige Registrieruug aller 
Fremden vor. . ... . 

Die Fmge des Konkordates mit dein Vati, 
tan. 

ZM. Veograd, 7. Dezember. Die Frage 
des Konkordates mit dein Vatikan ist in die 

> SchlnWase getreten. Gestern besucht? der 
' päpstliche Nuntins Signor Pellegrinetti den 
^ Religionsminister und verblieb über eine 
l Stunde im Gespräche mit ihm. In Verbin-

dnng mit der Konlordatssrage und der Er­
nennung eines erzbischöflichen Koadsutors 
in Zagreb ist hier der Erzbischof von Za­
greb Dr. Anton Baner eingetrosfen. Er be-

. suchte auch den Religionsimnister. Der Kon. 
^ kordatoentwnn wird dieser Tage dem Mini-
. sterrate znr Annahme unterbreitet werden. 

Die Mahlen in England. 
Lyndon, 0. Dezember. Heute um 8 Uhr 

vormittags haben die Wahlen in England' 
'begouueu. Die Wahlurnen bleiben bis Mhr 
abends offen. In London rechnet man da­
mit, in der Nacht gegen 15>0 Wahlresultate 
zu wissen. Infolge schlechten Wetters nnd 
Schneegestöbers rechnet man mit einer kar. 
gen Beteiligung der Wähler. In England 
gibt es Wähler, davon 7 Millio­
nen 5K9.7I5 Frauen. 

WÄB. London, tt. Dezember. (Neuter.H 
Nach den bi«?herigen Berichten haben die 
Liberalen nnd die Arbeiterpartei b?' 
Wahlen eine bedenkende Anzahl von lyc>« 
Winnen ans Kosten der Konservativen zu! 
verzeichnen. 

WltB. L5n5"0n, s>. Dezember. (WoM.) 
Nach den bis S Uhr morgens vorliegenden? 
Wahlergebnissen sind gewählt: 107 Komer« 
vative, 5>6 Liberale nnd 7A Mitglieder dev 
Arbeitervarkei. 
!' Die Anleihe für Dentschlanv. 

WKV. London, 0. Dezember. Das Reu­
terbüro meldet aus Washington: Wie ver­
lautet, werde der am..'ikanijche Beoba.hter 
der Reparationsiommission mitteilen, die 
Vereinigten Sta^rn seien damit einverstcnv. 
!.en, daß der Anlcihe, zu deren Begebung 
die deutsche Regierung die Ermächtigung 
bei der Rep.irationskommission ansuchen 
würde, die Priorität eingeräumt werde. 
Di? Anleihe soll sich ans 70 Millionen Dol­
lar belaufen, wo^on die Hälfte den ameri­
kanischen Kapitalisten angeboten Werdens 
soll. 

Börse. 

Zagreh, 7. Tezemüer. sEigenber.) Schluß-
l kurse: Paris 4.7i? bis 4.80, Zlürich 15.40 bis 
I l',.50, London .^'>.75, bis M7.?5, Prag 
> ?..',775 f'is 2.5)875), Mcrland I.805 bis 

3.545, Newtiork 87.50 bis ktz.üO, Wien 
0M0. bis -



YAss?' ?78 V'M?. 799? 

Ännerpolttttche Schwierig-
Veiten in Sefterreich. 
, Vo« »Mftrem Korresponde«ten. 

^ ' Wicn, 5. Df^zcmber. 
' Air l'nd in d?r vergangenen Woche am 

'i^neralscntt knapp vor^lgerutscht.(.^s droh« 
tv em grc>ßer, ein ver^hcerender ^'ohnlampf 
i?l der Iirdu'stric und das v<?rhänqniÄ,oNe 
Schlagwort war bereits ausgegeben worden, 
daß Äie Arbeiter der t5lektrizität'>ivcrke der 
Stadt Wien als Hilf^ruppe ausrnclen mü^-
<«n. M'o kein elektrisches Licht und keine 
Straf^n^l^hn! Das wäre ein etwas niißtö-
'nender Auftakt der Wirksamkeit des neuste-
wählten sozialdemokratischen Bi'lrgcrmei-
sters, des Herrn Seih, qe-.vcsen und den znr 
Äunkethaft verurteilten Wienern hätte eS 
nur einen unzulänglichen Trost bedeutet, 
wenn ihnen qlelch.^itig mit d?in Brustton 
i>er Parteiüber/^eugung versichert worden 
wäre, das; die streikenden städtischen Anq^^-
stellten desivefien in ilirer Parteitreue kei­
neswegs wankend geworden seien, daß sie 
Hegen die sozial.deuio?ratis6)e Gemeindever­
waltung nicht d<is (Geringste einzuwenden 
Hütten und daki sie cZ im hi^chsten l^rade be-
dauern, den Genossen im Nat^aus Schwie­
rigkeiten bereiten zu miissen. Immerhin 
aber hatte diese Konstellatioit zur Folge, das^ 
der Löschwagen, der ausfulir, um dies<'n so« 
Hialen Brand zu bändigen, eine ganz heson-
dere Besatzung aufwies. Neben dein christ-
lichsozialen Bundeskanzler Seipel sas? -der 
sozialdemf'kratis'che Biirgermeister. Tie er« 
Gitterten Gegner waren gezwungen, an ei-
nem Strang zu ziehen, zusammen die 
Schlauchlinien zu legen. Als aber das schlve-
?e Werk mit Ach und Krach gelungen war, 
^nnte eigentlich feiner von ihnen einen 
Prestigezuwachs auf seinem Aktivkonto bu­
chen, weil der Trfolg des einen durch den 
des andern 'so gut wie wettgemacht worden 
war. 

Herr Seipel hat-d? allen (^)rund, sich mit 
dem ganzem (Einsatz seiner Persönlichkeit für 
die Beilegung deS ^'onflikteS in der Iudu-
strie zu bem-ülien. Nicht nur ans allgemei« 
nen Sanierungsgründen, nicht nur dechalo, 
^weil eine derartige schwere Erschütterung 
iies sozialen Friedens die qünstign: l'^rteile 
oder Vorurteile, die inl letzten Jahre im 
UuslÄNd ü^ber uns verbreitet sind, in der 
bedenklichsten Weise erschiUtert hätte. Fiir 
Herrn Seipel und sein Kabinett hätte näm­
lich d^r gi'osze Kampf in der Industrie auch 
«ine hiöchst bedenkliche Verschärfung jener 
Sorgen bedeutet, die ibnen gegenwärtig die 
visher höchst unbefriedigend verlaufenen 
Verhandlungen mit den Bnndecangestellten 
k'ereiten. Die Besoldungsreform ist in ihr 
Mieites Stadium getreten. T>as erste war die 
Erhöhung der Kinderzulagen nm 1?, 
i'nd ist im August dieses Jahres en'olut. 
I^ej^t will man den einzelnen Staatsbeamten 
eine durchschnittliche (^iehaltsiusbesserung 
fsewNii'c'n, die aber für den (^'«reßteil nur* 
die HöMgrenze von erreicht, 
'während ein nicht unbeträchtlicher Vrozent-
ifa^ sich mit Ill.fOs) und sogar mit weni-
^qer al? diesem Bethel zufrieden geben soll. 
Man h«t ai'sgerechnet, dafl kaum Pro« 
?ient aller An-^stellten mit ?,uschslfsen oe-
«dacht werden sollen, die wesentlicher ins 

Gewicht fallen. Darob große Unzufrieden- schrau^ung aller direkten Steuern und die 
eit in Beamtenkreisen, die natürlich Was- gleichzeitige Verna6)lässigung der Ber-

" brauchs-steuern brachte rhm Otto Bauer nä-
lier als .^X'rrn Seipel, un^ man erzählte sich, 

ser auf die Mi7>?len der sozialdemokratischen 
Opposition treibt. Dazu tritt der Unistand, 
daß die Bedeckung der budgetären Mehrko-
sten selbst für diese ungenügende Ausbesse­
rung tier Beamteuzüge vollständig in der 
Luft schavebt. Die Notenpresse ist eingestellt, 
.Herr Zimmermann hält die Sckmüre des 
s^eldbeutels straffer zufamm'-m als i" zuvor 
und so st^''llt sich als einziges AusknuftsniIt­
tel dar, die spärlichen Silberlinge aus einer 
Tasche in die andere zu schieben. Das ist 

da^ damals im Virginicrrauch und Alto 
Holdunst manche Vereinl^arung zwischen 
(^hristlichsozialen und Sozialdemokraten 
viel leichter und reibungsloser zustandege­
kommen ist, als in einer späteren Zeit, in 
der Scipels herbe A^kotenart jede Gemüt. 
lick?keit und UngeMungenheit aus dem V> 
reich der Kouloivverhandlungen bannte. 
Seipels persönliches .Hervortreten hat zu ei 

letzten Endes der Sinn des sogenannten ner Berschärfung der sozialdeinokratisch-en 
Uebertragungsgesei-cs, um das sich jetzt der Opposition geführt. Der e^malige Minister 
parlamentarische Streit dreht. Die Regie-i und ^eheinie Rat Sr. Majestät deS letzten 
rung will die ^kosten der Besoldungsreformljiaisers von Oojterrcich hat übrigens seiner 
aus den Steuergeldern d<r Gemeinden und l innersten .Herzenögesinnunq gemäß ^an». 
der Länder bestreiten. Sie redet einer ??eu«! delt, wenn er die republikanisch (Gesinnten 
^x'rteilung der Eteuereinteilung das Wort, unter seinen Parteigenossen innner tiefer 
durch die der (V.eM'l'iude Wien beispielsweise. in den .'j^iiitergrund drängte und <^uul Ersatz 
im Jahre ll)2l nicht weniger als Mil-! dafür mit den i^sterreichis^lM Monarchisten 
liarden entzogen würden. Ein solche? Vor- ein Lchul.'.- nnd Trukbündnis abschloß. .Hier 
a^ehen wäre äusserst sch^.ver mit l^m s^inan',- beging der sonst so staatsklnge Mann denn 
venassungsgelei; in Einklang zu bringen, doch einen bede,lklichen Nechenf^'hler, wie 
d.7s jede 5chnwsernng der Einnahnien von^t-enn ü'berhaupt d<'r Ausgang der Wahlen 
Ländern und Gemeinden da-von abhängig > keineswegs jener gelvesen ist, 'den sich der 
macht, daß gleichzeitig durch die Bundesge-'^Netter Oesterreichs und Vater des Sanie-

rungewerkes vorgestellt hat. Seine Regie-
rungsmethode hatte zur Voraussetzung eine 
hourogene, zahlennmßig iwerwältigende 
Mchrheit. Die hat der Wahlsonntag im Ok­
tober nicht gebracht. Eine geschlossene Op-

rigkeiten kommt in Betracht, daß nicht alle j^l^sttion von 68 Mann fällt gegenü^r ^ner 
t^)emeindevcrwal tungen g le ich jener  W i e n s z  

sich in den .Händen der Sozialdemokraten 

setzgebung für einen angemessenen Ersatz 
des Einnahmenausfalles Sorge getragen 
werde. 

Aber ganz abgesehen von solchen finanz­
politischen und gesetzestechnischen Schwie 

befinden. Nicht von allen österreichischen 
Nathaustürnien wcht die rote Fckhne, und 
das -Budget gar niancher christlichsozial re­
gierter ^tommllne in den Alpenländern 
droht znsammenznkrachen. Die G<'gner Sei-
Pels in den Reihen seiner eigenen Parteien, 
die bisher angi^sichts der unleugbaren Er­
folge des Kanzlers die Faust nur in d^r 
Tasche ballen, schöpfen neuen Mut und hal­
ten die Zeit für gekomuien, sich aus dem 

' schale. Es war eine grundfalsche Annahme, 
die Sozialdemokraten Wiarden in aller Ewig' 
keit sich in der Aschenbrödelrolle der Oppo-
sition um jeden Preis gefallen, auf die ^il-
nahme an Regierung und Staatsgewalt 
verzichten. Man kann es ruhig unterschrei­
ben, daß die innerpolitischen Erfahrungen 
der Republik Oesterreich bisher dem Koa 

erregen. Abgcschen von den Sitzungen deS 
Ministerrates und den Beratungen der ver-
«schiedenen Ausschiisse, unter denen beson­
ders jenen des Finanzausschusses in An-
^elegeicheit derBudgetbefPrechnng u. der da­
mit verbundenen Opposition einiger Redner 
größere Bc-deutung zukommt, ereignet sich 
vorderhand nichts, was die (Gemüter in 
Wallung bringen könnte. An der allgemei­
nen politischen Lauheit vermag auch die Tä­
tigkeit unseres Parlamentes nichts zu än­
dern, und die Regierung kann getrost sein, 
daß sie mit allem, n>as sie auf die Tagesord­
nung bringt, auch durchdringt — dank der 
,Mehcheit", die sich um sie schart. Die Si. 
checheit der Regierung in ^der Durchfiilh« 
ruug il)rer Pläne zeigt sich deutlich in der 
Aeußerung des Ministerpräsidenten bezüg­
lich der Einteilung der Venvaltungsgebieie 
des Staates. Diese Kreiseinteilung wirV 
neuerdings sehr heftig bekäin-pft, was de« 
Regierungschef nicht hindern konnte, zu er-
klären, daß die Kreiseinteilung noch End« 
dieses oder anfangs nächsten Jahres been­
det fein werde, worauf dann im FrShjahre 
die Departementswahlen stattfinden könn­
ten. Ein nicht geringes Aufsehen erregte die 
pbötzliche und unerwartete Mreife unseres 
Königs von Beograd, die mit außenpoliti. 
schen Fragen von angeblich großer Bedeui 
tung in Zusammenhang gebracht wird. Die 
Stichhältigkeit der dariiber an^zestellten 
Kombinationen wird sich wohl erst nach 
Klärung der Angelegenheit erweisen. Man 
tappt im Dunkeln, wie man das bei unS 
ja schon zur Genüge gewöhnt ist. ^ WaS 
die Fiumaner Frage betrifft, so verlautet, 
daß sie in Bälde zur berderscitigen Zufrie­
denheit gelöst sein wird, da die Berhand^ 
lungen zwischen den beiden Regkrungen 
angeblich rüstig fortschreiten. — Neuerdings 
wird wieder die Person des Herrn Radis 
stark in den Vordergrund der politischen 
Debatten gezogen. Die Tenbenz der versc!^s-litionsgedanken das denkbar schlechteste 

Zeugnis ausgestellt haben. Wir haben es! denen Nachrichten scheint dte zu sek, daß' 
immer wieder nnr zu einer Personenkoa-j man am besten Wege ist, Herrn wie« 

Dunkel abqeleqener Nebengassen in das l'kion gebracht und die Parteien haben sich der einmal eine Hochtverratsaffäre, Ne er 
' ^ ^ seinerzeit mit führenden bu!lgarisch-mazebi>, 

nischen Freiwilligen zum Schaden deS 
helle Licht des politischen Marktes herauszu-! nicht dazu verstanden, der gemeinsamen 
wagen. Die Signatur der innerpolitischen. Sache zuliebe das Trennende zurückzustel-
Verhältnisse Oesterreichs ist augenblicklich' ben. M'cr der gegenwärtige Zustand ist noch - SHs-Staates angezettelt haben soll, in die 
darin gelegen, daß wir gsuau genounnenl weniger anfrecht zu erhalten. Angeblich gibt. Schuhe zu schieben bestrebt ist. Der Schluß 
keine christlichsoziale, keine bürgerliche ü'oa  ̂ l̂ s keine Obstruktion, keine passive Resistenz wird sein, daß Herr Ra-dî  fich wieder an« 
litionsreaierung und ebensowenig eine io-^im Parlamente, sondern nur „Gründliche 
Aialdemokratische Opposition haben. Das! kcit und Gewissenhaftigkeit". Aber in Wahr-
Um und Auf unseres Politischen Lebens er-l heit Aappevt die Parlamentarische MüW, 
schöpl'st sich darin, daf^ .Herr Seipel ob^'n i vhne zu mahlen. Die Sozialdemokraten sind 
sitzt und die Seipelgeguer, di^ offenen ii^id. l^P'PcsitionÄnüde und die Koalition ist auf 
die versteckten, ihn von seiueul erhöhten, ^em Marsche. Mit oder ohne Seipel. Die 
Plak herabzuzaubern bestrebt sind. Das per-.l^n dieser Stelle unmittelbar nach dem Be-
sönliche Neginl'." S?ipels bat dazu geführt, !?anntwerden des Wahlresultates gemachte 
daß es iunerhalb seiner eigenen Partei Un-! ^lZvaussage scheint sich zu be^lvahrheiten: 
zufriedene in Hülle und Fülle gibt. .Herr die Tage der Alleinherrschaft des Kanzlers 
Seipel ist kein Liebhaber starker Individua-^ sind gezählt. Fraglich, ob er es vorzieht, 
litäten außer der eigenen. Er zieht die Uti- ans derMegicrungSkut-sche auszusteigen oder 
litäten und die Mittelmäßigkeiten b?i wei- sich t-l^^scheiden in die Ecke zu drücken und sich 
ten? vor. Nicbt and^ers, als es etwa im alten»dem Einsteigen des sozialdemokratischen 
Oesterreich Ernst Koerber getan hat, der-Mitlpassagiers nicht länger zu widersetzen. 
am liebsten mit einem Kabinett 'von Sek-
tionschefs regierte. Unter die Verschmähten 
und Unznsriedenen fällt gegenwärtig vor 
allem .Herr Alfred Gürtler. Er stellte als 
Fi^ranzpolitiler eine merk^vürdige Mischung! 

-O-

Die innerpolitische Gituvtivn 

der Schlinge zichen wird. 

Die «chenpoilttische L«tzge 
erfort̂ t hingegen schon mehr vnsere Au>ji« 
mer?samtett. Unser FveundlschaftSvechältniS 
zu Frankreich wird durch die jetzt aufgs-
nommene Rüstungsanleihe erheblich gestärkt 
und zwingt uns vollends, Henau so wie Po  ̂
len, ins franzöifische Fahrwasser. DaS be  ̂
weist auch die Stellungnahme unserer Re. 
gierung zur erfolgten vorübergehenden 
Ein'stellunq der deutschen Reparationslei­
stungen, die flegen das jetzt ohnmächtige unti 
notleidende ÄiutMlond alles eher denn ent­
gegenkommend ist. Hoffentlich kommt eS 
nicht zu den angedrohten Repressalien ffe-
^en die in Jugoslawien wohmnden reichS-
deutschen Angegriffen. 

Die im Frühjahre stattsind'end'en Mam-
merwahlen  ̂ dlirftien allem Anscheine nach 

dar. die durchaus nich-t nn Sinne unserer^ ist augenblicklich nicht darnach angetan, 5as^eine Verschiebung der politischen Konstella-
ausländischen Kreditgeber gelegen war.besondere Interesse der Os^s!fentlichkeit zu tion bringen. Die Folge dalvon wäre eine 
Sein Valntenforderungsgosetz, die .Hinaus-' ^err Pa8:<^ ließ an alle Minifterkollegen unvermeidliche Nenderung deS «ußenpoliti-

Strandgut. 
Roman von Horst von Vcrchern. 
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?trotzdem abin^ schien er noch nicht die ge-
irin-gsste Ahnung von seiner Identität er­
sangt zu haben und nicht zu wissen. '.'.'oher 
« an jenem Morgen gekommen, an dcul! 
Mela ihn am Strande gefunden. Das jun<^', 
Wiädchen hatte zugestehen müssen, daß der j 

iVrotzvatcr im Rechte sei, wenn er gegen ihre > 
Bermählung mit Loewe spreche. Und ihre ei- j 
>gene gesunde Vernunft sagte ihr, daß ein. 
^lcher Schritt ins Unklare weder für sie,! 
«»ch für den jungen Mann vorteilhaft sein^ 
tünne. Der Schleier, der zwischen ihm i'nd 
«seiner Bergangenh-^it lag, machte eine Ver-'j 
<btKdung mit ihm zur Unmöglichkeit, wußte 
man ja doch nicht, ob er nicht dnrch andere 
Wände bereits gebunden sei. DaS ganze Le­
ben lastete somit schwer auif dem jungen, 

Mä'dichen, aber deshalb trachtete es doch, ^ 
^ch «lufzurafsen und den Mnt nicht sinken zn, 
'lassen. 

Ihr Lied klang so schmetternd und ver-
m die Lüste, daß d^^r alte Arzt bei ih--

.wem Ein-tritt lä^j^lnd den Kopf emporho'b. ! 
Er s-aß mit seiner Frau beim Morgen-' 

' ejjWK. m it Mtcrem.Gejul)t; ^ 

„Weißt du, daß es mir oftmals vorkom­
men will, als ob die Stinime deS Mädchens 
an die deine eri^nnere?" 

„An die uieine?" wiederholte sie lächelnd. 
„Was dir nicl)t einfällt! Es ist so lange her, 
seit ich gesungen,daß du dich ganz unmöglich 
daran crinr.ern kannst, wie meine Stimme 
d<"lnlaleinst geklungen haben kann." 

„Meinst du, ich könnte darauf vergessen?" 
fragte der Doktor mit einem zärtlichen Blick 
auf die treue Gefährtin seines Lebens. „Aus 
d.'r Stimme unserer kleinen Mela tönt der 
gleite Frohsinn, den du <'inst besessen. Tie 
ist dir in vieleui ähnlich, erinnert an dich, 
zvinn^ileich sie nie deine Schönheit erreichen 
wird." 

„Du hast mich inlmer durch r-isi.^ gefärbte 
B:illen betrc.chtet und siehst mich auch jetzt 
Nl'ch in verklärtem Licht, anstatt in mir die 
alt!' Fran zu schen, die ich tatsächlich gew.^r-
den. Tu vergißt imuier, wie alt und faltig 
ich geworden." 

„Mein gutes, teures Weib, von de'' -run­
de a?i, da ich dich zinn ersten Mal sah, bist 
du bis zun: heutigen Tage in nieinen A-sg.'N 
tas besie und vollkouimeuste (^^escl)Hpf, wel-

je auf Erden waTidelte." 
Zarte Röte stieg iu die Wangen d^r alten 

Frau. „Mein Gott, wie die Leute iln? auf­
lachen wiirden, wenn sie ahnen könnten, wie 
sentimental lieb wir u;is noch beut? haben, 
witAend UM uns dock) längst nur 

größte Nüchternheit zumutet und uns fi^r 
Wvöhnliche Sterbliche hält." 

„Du wirst in meinen Augen niemals ge­
wöhnlich sein, uud mir sind die L:u^2 un-
ausstchlich, die jedes warnie EMlpi'n'>'.n c»Is 
Sentiulentalität bezeichnen. Ich kann dir 
nur die heilige Versicherung geben, 'ch 
dich bis zu meinem letzten Atemzuge so lie­
ben werde, wie ich es bis nun getan." 

Er si5Xch leise, in sichtlich tiefer Bewe­
gung, und sie schmiegt sich voll Zärtlichkeit 
an ihn. „Ich denke mir oft", sprach nach 
ciner kleinen Panse langsam, „daß der Tod 
nicht imstande sein wird, uns sür geraume 
Zeit zu trennen, ich glaikbe nicht, daß ich i,h-
i?e dich lange Zeit zn leben vermöchte, Ml^r-
kns! Wir sind nild waren iuuner ein Herz 
und eine Seele!" 

„Es gibt keine Trennung durch den Tod', 
wenn niLn sich so li<bt wie wir beid«'", sz^.^t? 
er ernslihaft, „selbst wenn ich dir in ein an-
deres Leben vorausgehe und du noch e''.:.e 
Meile hier verbleiben mußt, sind wir im 
Geiste doch nicht getrennt." 

Als er die letzten Worte sprach, ging die 
Tür auf und Mela stand auf der Schwelle. 

„Ihr, meine lieben, guten Alterchen!" rief 
si^: fröhlich. „Mir fcs^eint, statt euer Fr'":h-
uiahl zu nchnien, habt Ihr uick/s get.tn a''s 
geplaudert, und nun briuge ich euch die Post 
uud weiß rech^^'lt, d'aß ihr auch da wieder 
nicht ans Früi tuclen denkt, bis der letzte 
AlN Sio reichte dM Meli Ke^rn 

das Postpaket unid schickte sich cm, einen Blu-
ntenstrailß in einer Vase zu or^en, als sie 
Plötzlich durch einen laut-^n Schrei Frau 
Schmil)s unterbrochen wurde. 

„Mein Gott, der Großvater! Markus, was 
ist dir?" 

N!ela sah, wie der alte Mann kerzenge­
rade im Stuhl saß, einen Brief in Händen 
hielt und wie geistesab>tvcsend auf diesen 
starrte. 

Das Mädchen eilte auf ihn zu und legte 
die "'s ^^chuUer. 

„Was ist giZschchen? . Hast du schlechte 
Nachrichten c'selten, Großpa-pa?" 

„Schlechte Nachnchten? wiederholte er 
mit gänzlich gebn6iener Stimme. „Ih — 
ich « . Er vermochte nicht weiter zu re-
den, sondern sank bewußtlos in seinen Stuhl 
zurück. 

„Mela, was kann geschehen sein? Ich habe 
ihn nie in einem derartigen Zustande ge­
sehen! Ist er krank?" 

Hilflos klammerte sich die alte Frau an 
das junge Mädck)en. 

„Ich glaube, er muß böse Nachrichten er­
halten haben", sprach Mela, sich zur Ruhe 
zwingend, aber dennoch mit geheimer Angst 
auf das bleiche Antlitz des alten Mannes 
blickend. 

„Klingle NU! .Hanna, wir wollen Doktor 
Wernlein rufen lasien!" 

Obzwar der Arzt in kurzer Zeit da war 
und. dgs MögliMte jür Krankest tat, 
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scheu Kurses. Deutliche Anzeichen, Leren 
'innerste Bedeutung nicht zu verkennen ist, 
^sprechen dafür, daß sich Poineareesche 
Rcc^ierungsblock, der dermalen die gan^ 
Stilpe der Rec^ierung ist, auf einen äußerst 
scharfen Kampf csefaftt machen darf. Auch 
sonst mehren sich in Frankreich die Zeichen, 
>dak der Einfluß der Vernunft gegenirber 
der Mordpoliti? Poincarees an Raum ge­
winnt. Bei einer jüngst erfolgten Abstim-
mnnq in der Kammer bezüglich der Wa^hl-
resorm l^lieb ein von der Regierung gestütz­
ter Antrag in der Mindecheit. Die Trag-
weite dieses ausfallenden Abstimmungser­
gebnisses wurde jedoch dadurch abgeschwächt, 
daß die Nezicrung nicht die Vertrauens­
frage stellte. Mehrere größere Blätter, 
ren Einfluß bedeutend ist (unter ihnen 
auch der „Temps") verweigern Herrn Poin-
carc? schon hin und wieder die Gefolgschaft 
und greifen ^den Regierungschef h'.^ftig an. 
Soll sich in Frankreich wirklich ein Wandel 
vollziehend, ^der nicht ohne Einfluß auf die 
Lösung der Euroipakrise bleiben kann? 

In England wütet daS Wahlfiober. WaS 
Arme und Beine hat, stellt sich in den 
Dienst lder Propaganda. Lloyd George ver­
schießt gegen Baldüvin seine giftigen Pfeile, 
und dieser antwortet mit schwerem Geschütz. 
Es hat den Anschein, als ob der große Po-
litiker des Unbestandes sein begehrliches 
Auge wieder auf den Stuhl des Regierungs 
chefs geworfen habe, denn unablässig weist 
er darauf hin, daß England gerade unter 
der Regierung Valdwin so tief sinken muß­
te. Und die jetzt beftichenden Verhältnisse im 
Lande geben ihm teilweise recht. Unliebsa­
mes Aussehen erregt im gan,^en Lande die 
Stellungnahme Oliver Baldwins, des Soh-
nes deMegierungschelfs, gegen seinen Vate 
Olwer Baldwin tritt zugunsten der Arbei­
terpartei gegen seinen Bater scharf in die ^ 
Schranken und bietet dadurch den Gegnern! 
''des KabinettSchefZ viel Propagandamate-i 
riaf. — 

Wenn auch der Kampf Englands in der 
Richr- und Rheinfrage gegen Frankreich! 
seine Schärfe augenblicklich verloren hat, so! 
-ist die Lage zwischen den beiden AMer-! 
lten 'deshalb keine bessere gelvorden. In -der'i 
Frage der von der Reparationskommission 
beschlossenen Schaffung der Sachverständi-
igenausschkffe treten schlver zu überwinden-! 

Scf!.Iwicrissleiten auf. Ms Verhalten -
Amerikas läßt es bezweifeln, ob die Verei-! 
Mgten Staaten in diese AusschZi'lsse ihre Bev" j 
ltreter entsenden werden, da seinerzeit ihren! 
Anschauungen seitens der sranziPschen Re­
gierung in keiner Weise Rechnung getragen 
wurde. England' 'dürfte sonach aus seine 
sVevtretung in diesen Ausschüssen ebenfalls 
koerzichten, da es nicht Geifahr lausen will, < 
ämmer in die Mindecheit gedrängt zu wer-
'^den. Englands Wunsch, vermittelst dieser i 
Ausschüsse endlich einmal über die deutsche! 
Leistungsfähigkeit ins Reine zu kommen, 
!dür'fte also auch hier a^f die lange Bank ge-
scho'ben sein. ^ . 

l I Die deutsche AMnettsfrage ! 

ist nun endlich 'bereinigt worden, inkem sich 
die Parteien auf den ZentrumÄführer Dok­
tor Marx einigten, mit Stresemann als 
Außenminister. Dem neuen Kanzler wird 
allseits große Nüchternheit und Würde in 
politischen Fragen zugeschrieben. Und nun 
erlebt man das schon einmal, bei den: zwei­
ten Revolutionskabinett, dageweseneScl^au-
spiel: die sranziiisische Presse (wir nieinen 
die 'chauvinistische) brachte i^'m neuen Kabi­
nette mit Dr. Marx als Kanzler viel war­
me Synlipathie entgegen. Was die schon nni-
laufende Rentenmark nicht so schnell ver-
nwchte, erreichte 'der Stimungsumschivung 
von außen: die Mark besserte sich ein ganz 
kl'öin nvcnig, nnd als Folge daivon waren 
ganz bedeutende Preisrückgänge auf den 
verschiedenen lebnswichtigen Mtärkten zu 
verzeichnen. Ob das lange anhalten wird, 
ist freilich mehr als fraglich, denn das aus 
den sogenannten bürgerlichen Mittelpar-
teien gebildete Kabinett fristet sein Leben 
vorläufig nur von der Gnade der Sozial­
demokraten. Dr. Mar? hat in seiner Pro­
grammrede in nüchternen, eindringlichen 
Worten seine Anschauungen entwickelt und 
zu den Lebensproblemen des Dettts5)en Rei­
ches Stellung genommen. Er wird sein 
Hauptaugenmerk der Ordnung der Finan­
zen wi'dnren, 'denn erst mit einem geregelten 
Haushalte könne Deutschland an die rest­
lose ^Wung seiner Verpflichtungen schrei­
ten. Auch in der Rheine und Ruhrfrage 
nimmt Marx einen gesunden Standpunkt 
ein, der besonders bei Frankreich ein ge­
wisses Entgegenkommen finden diirste. 

Entlastend für die schwi'erigen innerpoli­
tischen Verhältnisse Mrste auch der Um­
stand wirken, daß General Degoutte in der 
Frage der Ruhrbesetzung jetzt einen milde­
ren Standpunkt einnimlnt. Wenn die Ar­
beit in den Hütten und Bergwerken voll 
aufgenommen sein wird, sei der Widerstand 
erledigt, und die Wohltaten des dann ein­
tretenden nlilderen Besetznngscharakters 
werden sich sofort erweisen. 

Der Beschluß der Reichsregierung, im 
kommenden Jahre durch die Erstreckung der 
Arbeitszeit in der Industrie sowohl als im 
StaatsÄtriebe von acht auf neun Stunden 
ist die erst^e große Tat des neuen Regimes. 
Gelangt sie im vollen Einvernehmen zwi­
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur 
Duvchtführung, dann wird die dadurch 
dingte ProduMonssteigerung und das Fal­
lenlassen des Achtstundentages, dieser gro­
ßen sozialen Errungenschaft, den Alliierten 
den B^is des guten Willens Deutschlands 
zei^, und wird als jenes schwere Opfer 
gewürdigt werden, das es tatsächlich ist. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

.— Austritt «Nis dem St<MMenste. Herr 
Landesgerichtsrat Dr. Anton Mulej, Ge-

«schüttelte er sehr ernsth-aift den Kopf, als er 
>ail Melas Seite die Treppe hinalbschritt. 

„Er hat ohne Zweifel einen heftigen 
Schrecken gehabt, und ein Schlaganfall ist die 
Folge davon. Ich glaube kaum, daß er das 
Bewußtsein wieder erlangen dürfte, und 
wenn, dann wohl nur für kurze Zeit." 
i „Soll das heißen, daß der Großvater ster­
ben wird?" fragte Mela mit bebender Stim­
me, und Doktor Wernlein nickte bejahend. 
I „Ich glaube, es handelt sich überhaupt 
nur mehr um Stunden, und ich werde so­
bald wie niöglich wieder kommen, aber es 
^äßt sich augenblicklich gar nichts tun. Voll-
ständige Ruhe ist geboten, und Sie können 
i'lberzcugt sein, daß ich alles versnchen will, 
was in meiner Macht stcht, um Ihnen und 
Frau S'!i?mid behilflich zu sein. Leider aber 
wird uus nichts anderes übrig bleiben, al? 
^uf das Ende gefaßt zn sein." 

„Ich kann es nicht.fassen", stammelte Me« 
la mit tränenfeuchtem Blick, „er war so 
ifrisch und guter Dinge, als ich ihm vor kaum 
einer W!inute die Briefe brachte. Er lachte 
noch mit der Großmutter und' mit mir. Ich 
kann es nicht glauben, daß das Ende so na­
he bevorstohned ist! Sind Sie dessen ganz ge-
wiß. Herr Doktor?" 

„Vielleicht ist es ein barmherziges Ende", 
sprach Dr. Wernlein ernst und nachdenklich, 
.„eine lange Krankheit wäre für den tätigen 
Mann imausslprechliche Qual gelvesen; er 
hat mir offen gesagt, wie sehr er sich vor ei­
ner solchen fürchte, und wie lebhast er 
wllnlschte, eines schnellen Todes zu sterben, 
^s wird ihm viel Leid erspart, und er en-
^et so, wie er es sich gewünscht hat." 

„Aber die arizie Großnrutter! Ich kann 
»?ir gar nicht vorstellen, wie sie ohne ihn le-
öen M! MeHlh^byde eî ontM eiyZ!. ich 

kann nicht glauben, nicht begreifen, daß das 
Schicksal die Grausa.ml?eit begehen könnte^ 
'die beiden zu trennen!" 

Auf Dr. WernleinS Antlitz lagerte eine 
Wolke. Er vermochte nur sHver der Versu­
chung zu widerstehen, das Mädchen in die 
Arme zu nehmen und ihm Trost zu bieten, 
5lnd einen Augenblick lang war es ihm, als 
ob ihm die Sprache versage, dann ober rang 
er nach Fassung und sprach ruhig: 

„Die beiliien sind so sehr ein Herz un5 ei­
ne Seele, daß es für sie eigentlich keine rännl 
-liche Trennung gibt. Die heiße Liebe, die sie 
für einander im Herzen tragen, macht sie 
enrpsänglickier für die Liebe Gottes und wir 
die arme Frau auch lebren, ihren Schmerz 
.in Ergebung zu tragen." 

Mit warlnem Händedruck verließ der Arz^ 
Mela, und diese kchrte langsam in das W-^hn 
Zimmer zurück, das Herz von unendlicher 
Bangigkeit erfüllt. Frau Schmid saß an 
Geite ihres Gatten und blickte ihn mit un-
«ermeßKcher Zärtlichlkeit an. Leise trat d:ls 
junge Mädchen an den Tisch, auf welchen 
der Großvater den Brief gel-cgt, den er zze-
.lesen. Mela las jetzt die wenigen Zeilen, die 
ohne Zweifel jenes tragische Ereignis herb'^i 
H^ührt hatten. Sie lauteten: 
^ Berlin, !4. Juki. 
. " Geehrter Herr! 

Ich bedauere lebhast, Ihnen nutteilen zn 
nlüsien, daß die Ostbank, in der ich, Jhr'^m 
Munslche entsprechend, Ihre Gelder depo 
^iert habe, vor dem Konkurs steht. Ich furch--, 
te, daß dieser Umstand für Sie und viele an 
.dere den Ruin bedeuten wird. Ich erbitte 
Ihre Mckäußerung. 

> HochachtungSv'oll ergebenst 
. ^ Bring u. Schneider.'"' 

-<FortIe(un!g Mgt^ 

'melnd'erat, Richter und Vorsitzender des 
Berufungssenates in Zivilsachen, tritt auZ 
dem Staatsdienste aus und evüffzlet dem-
nächst seine eig^cne Advokaturskan^^lei. 

— BlumcneHisstellung zugn.nsten des Kin. 
derspttalei'. Vom Fraueuverciue werdvn 
wir unr Aufnahme folgender Zeilen ersucht: 
Trotz ungünstigeir Wetters war die ^',lu-
nrenausstelluug der Gärtnerei „Vrt", T'7a-
monlsa u .Co., äußerst gut besucht und er-
gab fkr das !^Nnderspital den schönen Be­
trag von Dinar. Der V-'r-ein suhlt 
sich verpflichtet, der geschätzten Firma T/a-
nlon'ja u. Eo. den wärnisten Dank aii'.^,',n-
j?prechen und diesell^e dem eeehrte?! Pichli-
kuul bestens zu empfehlen. Wir danken au' 
ßerdem allen übrigen, die uns zun? scheuen 
Erfolge verhallen, insbesondere aber noch 
allen unser.''n Schulleitnngn, die unter der 
Schuljugend das Interesse für die Ausstel-
lung e'.weckteu. 

— Vcm Stcĵ ltvsrsch-Znermrgsyereii?. Der 
Stadtilierschönerungsverein ersucht uus uin 
Aufuahuie folgender Zeilen: Die Verschöne­
rung unseres Parkes, der Alleen uud ande­
rer Aulagen unseres Vereines erfordern iin 
komlnenden Jahre euoruie Ausgaben, die 
durck) die eigenen regelmäßigen Einnahinen 
(Mitgliederbeiträge, Unterstützung durch die 
Stadtgenieinde ufw.) nicht gedeckt werden 
können. Da von der Veranstalt^.ng einer 
Unterhaltiiug nicht viel zu hoffen ist und 
diesbezüglich jede Mühe verschwendet wäre, 
veranstaltet der Ausschuß unseres Vereines 
eine Samnlluug uüttelst Sammelbögen. Ge­
sammelt wird von einzelnen, dazn bevell-
mächtiaten AuHschußiuitaliederu. ES wäre 
Pflicht ein'es jedeu, mit seinen Mitteln zur 
lVer'schotteruug der Stadt beizutragen. 

Mestnl kino. „Die Totenlops^^Schwadron", 
ein Drama zwischen Himmel und Erde in 
sechs Akten, in der Hauptrolle Alan Forest, 
wird Freitag, Samstag, Sountag und Mon 
tag vorgefi'chrt. 

— Reduktion der Wachposten. Wie man 
erfährt, wird beabsichtigt, mehrere Wacht­
posten zn reduzieren. Dabei ist wohl zu be­
denken, ob dieses Vorgehen im Interesse 
des Staates nnd der öfsentlich'.'n Ordnung 
und Sicherheit liegt. Dies gilt besonders 
für die Posten an den Staatsgi-enzen. Eine 
solche Reduzierung würde vechängniwolle 
Folgen s^ür den Staat .'.eiligen, da die Bi 
lanz der öffentlichen Sicherheit namentlich 
in der Nachkriegszeit ein beträchtliches Pas-
swum aufweist. Durch diese Reduzierung 
würde aber nicht nur die Oeffentsich'eit be 
troffen, sondern auch der eiuzelne Wacht-
Nleifter, der dadurch um sein Brot läme. 

— Verstorbene in Maribor. 3. Dezember: 
Kokol Jakob, 84 Jahre, Besitzer, Kreevina 
146; Zentner Paula, 24 Jahre, KaufuuiuuZ^ 
gattin, Krankenhaus. — 5.: Gerbic La Ul­
bert, Oberpostmeistcr, Krankenhaus; Ornik 
Maria, 48 Jahre, Winzersgattin, Kranken-
Haus; Skerbinc Adolf, 6 Monate, Hilfsar­
beiterskind, Stroßmajerjeva ulica IZ. — 7.: 
Danko Ivan, 71 Jahre, Bremser d. Südb., 
Krankenhaus; Wicher Barbara, 81 Jahre, 
Private, Pobretje, Eesta na Brezje 8. 

— Nachtdienst in den Apotheken. ?!ächste 
Woche versieht den Nachtdienst die Apothe­
ke „Pri Zamnorcu" in der Go'?'poska ulica. 

— Ausstellung „Valencienne". Wir ma-
chen auf die Ausstellung des Ateliers „Va-
leucinne" bei der Firma Michelitsch, Go-
sposka ulica, aufmerksam. Näheres im Jnsc-
ratenteile. 

— Bolksbrbliothek (Ljudska knjixnica) ini 
Narodni dom, 1. Stock. Die Bibliothek ist 
heute Samstag wegen des Feiertages vor­
mittags von halb w bis halb 11 Uhr geöff-
net und ebenso Sonntag vormittags von 
halb 10 bis halb II Uhr. 

— Große Kartenmlsstellung. Wir machen 
auf die große Kartenausstelluug der Firnia 
BriSnik, Slovenska ulica, an; 8. und 9. d. 
besonders aufmerksam. 

— Die Firma Vilim Pik. Zagreb, die in 
Maribor, Aleksandrova cesta eine Filia­
le hat, offeriert in dieser Waren zu gleichen 
Preisen, wie in der Zagreber Zeutrale. 

— Schreibmchchineu mrf Raten! Die Fir­
ma Ant. Rud. Legat, Spezialgeischäft für 
Schreibmaschinen, Maribor, Sloveuska nli-
ca 7, verkaust wiihrend der Weihuachtszeit 
Reiseschreibmaschinen verschiedener Stiste-
me (C-rika, llZt^rwood, Vaslinta usw.) zu 
ginrstiqon Zahlungsbedingungen. Siehe auch 
den Inseratenteil. 

 ̂GrajSka Ket. SainStag den 8. d'. und 
Sonnwg ^n 9. d. Konzert der vollständigen 
Kapelle „Drava". Beginn uni halb Ä) Uhr. 
Samstag verlängerte Polizeistunde bis ein 
Uhr früh. ' 10904 

— Kavarna Promenade, .^xutc Sauistag 
ab halb 4 Uhr und uiorgen Sonntag ab 
halb 4 Uhr sowie jeden Tag ab 8 Uhr 
Konzert. Es spielt der beliebte tschechische 
Pianist Ehalupa. Vorzügliche Weine. Spe­

zialität: Nibiselivein, täglich frische Hau4-
Mehlspeisen. Um zahlreichen Besuch bittet 
R. M. Mah. 108ölj 

— Grosser S<i'ttanz mit Murstschmaus u. 
Musik in d?r Gostilna ("olnif, Tvorniskli 
cesta iu^he l?eiin Kärtr^erbahnhof) heute 
^amstag uud uwrgen Sonntag bei freiem 

l^'intritt. Leber- und Blut-, sowie Bratwür^ 
te eigener Schlachtung. ).'iannigfaltige Kü" 
che, vorzi'igl. Weine. 

— Silvestc!seier. Ter Marburger Män-
nergesangvereiu wird auch Heuer wieder zu! 
einer ^itvesl^crfeZ.'r im GötMale lciden. DaS 
in Vorbereitung bcfindlicheProgranlm trägt 
ganz ^tinnuiing des. ?lben^s Rechnung, 
^tabarettstil — lnutter Abend ist wolil der 
richtige Ausdruck dasür. An das ProgramnL 
wird sich natii'lrli5i ein Tanzkräu^chen rei-
hen. In nähere ^in.zelheiten lassen wir unS 
heute nicht ein und werden wir ihnen noch 
rechtzeitig näherkoniulen. Auch in muster­
gültiger Zeltewiriischaft wird der Vereiir 
uach seinem bekannt'.'u, erprobten Können 
wirken, um den Ab^ud iu jeder Hinsicht be­
friedigend zu gestalten. 
— EdelweiszkränzslM. Geradezu glänzend 

hat sich der Radfahrvklub „Edelweiß" mit. 
seiueul iin le!)teu Faichiug veranstalteten 
.Kr'äuzchen eingeführt. Er rüstet :vunme'hr 
bereits zu seiueui zweiten Balle. Am Sams-
tag deu 12. Jälnier kommelrden JahreS 
werlie.n im Götzsaale die „Edelweißler" ih­
ren Gästen wieder ein Fas.chingssest bieten, 
welches das vorjährige au Ausstattuug noch 
übertreffen soll und, was „Stimmung" an­
belangt, nlit ihui zumindest uur den Vorran^ 
streiten wird. Der Klub hat die richtige 
Hand dazn, das Arraugenieut derart zu 
treffeu, daß die Beisuclx'r sich wohl fühlen, 
sich ganz deui Faschingszauber hingeben 
und nur ungern deu: vou Tannengrün um-
rankten Festsaal Adi.^ir sagcn. Die Vorar-
l^eiten wurden bereits iu Angriff geuou:-
n:eu. Die Eiuladungen gelangen Ende des 
Mouates zur Versendung. 

— Vsrkl»iuf der Kascrne in PtuZ. Die Mi^ 
lilärbehörde beabsichtigt, die Dounuikauer-
kaserne in Ptuj zu verkaufen. Doch scheint 
dieser Verkauf verspätet; denu Jndust'üe-
Unternehmer haben sich die Stellen zum 
Bauen schon gewählt und nun fehlt es auch 
j'lberall au Geld. Daher ist ein schwacher 
Erolg bei dein Verkaufe des t^ebändes zu 
eru'arteu. Es i>t jedoch l>clannt, daß die Re­
gierung neue Magazine zur AufbewahrunA 
von S'alz uud Tabak zu erwerben gedenkt. 
Zu diesem Z^ivecke wären eben die Maga« 
ziue der Dominikanerkaserne gc'eignet. — 
Dies alles uiäre wert, von der Provinzial-
Verwaltung beachtet zu werden. 

— Tie Freiwillige Fel?erwe îr von Stu-
denci veranstaltet aul 1t',. d. M. in den 
Gasthauslokalität'-'u des 5>errn Trofenik in 
Studenci eine Ehristbaumfeier, verbunden 
ulit Tanz. Lizitation usw. Für gute Spei­
sen und Getränke sorgt das Webrkouiman-
do selbst. Anfang Uhr. Da dei'Rein^ewinn 
znr Abzahlung der Autoschulden verwendet 
wird, bittet un: zahlreichn Besuch — das 
Kouunando. 

— Ausländische Zijndböl',chen. Oblvohl 
die Einsuhr der Züudhölzchen aus dem 
Auslande nut 18. De^.ember 19W verbo-
ten wurde, beiinden sicb in den Magazi­
nen einzelner iäaufleute davon noch immer 
ziemliche Aceugeu. Die Mouopolverwal-
tuug bewilligte den .^'iaufleuten zum Ver-
kauf der ausländischen Zündsiölzchen be­
kanntlich eine Frist bis zum .^l. Dezember 
d. I. Nach diesen: Teru:iue werden diesel­
ben jederniann ohne Entschädigung abge-
no!nu?en und gelteu solche als eingeschmug­
gelte Ware. Da es 'o u?i^ncf>em Kaufmann 
nocb nicht eeglii'ickt ist, seinen ganzen Vor­
rat solcher Züudhölzcheu an den Mann zu 
-bringen, u:i^d er dalier Geiahr läuit, alles 
ehue Entschädigung zu v"rlieren, beabsicl)-
tigt die Handels- nnd Gewerbekammer in 
Lsublfaua, um Verläuaerung des Verkauis-
termines anzusuchen. Dalier werd'.'n Jnter-
essenten aufgesordert. sowrt d.'r Kammer 
zu meldeu, wieviel Vorrat an ausländis5)en 
Züi:dböszcheu sie noch besitzen und warum 
dieselbeu noch nicht znm Verkauf gelangt 
sind. 

— ??eue Zwaretten. Die Verwaltuug der 
Staa!s;:wuopole beabsichtigt, in kürzester 
Zeit eine nene Sorte von Zigaretten mitl-
lerer Qualität und niittleren Preises aus-
arbeiten zu lassen nnd den: Pnblikuu: zur 
Verfügung zu stellen. 

Taischendiebe in den Eijenbahnzligen. 
In der letzten Zeit n:ehren sich in erschrek-
kender Weise die Diebstäble in den Perso-
nenzügeu zwischeu Maribor und Zagreb. 
In der Nacht von: vorigen Sonntag auf 
Montag wurde in eiuein Personenzuge der 
Kaufmann Johann Strnad aus Ungarisch-
Brod in Mähren bestohlen. Ein Taschen-
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dieb. diirch-schnitt ihm wäyrnd des Schlafes 
'den Rock und stcchl ihm aus !>cr inneren 
'Rocktasche ein Notizbuch mit v:rschi?de-
^iien Tvkumcntx!» und ciner größeren Eum-
'zne G<^des. 

— i5in Straßenraub am Vor 
'leinigen Tazen fuhr der Äürgcrm^.'ister von 
'MajSpert; Ivan TurkuS mrt seinen: ^^-a'hr-
rat^ durch einen 5s<lld Kwischen M^jSP^rc^ 
ANd Ptuj. Beiläufig in dor MittL des Wal-
des sprangLN aus dcm (^ebüsch^ Plötzlich 

^'Dwei srem!^ Männi'r hewor und hielton 
.Turkus mit dein Rufe: „(^eld oder Leben!" 

Der eine der Männer hatti? in der 
'^Hand ein großes Messer, während der zwei« 

mit einem Priigol 'bewaffnet war. Tur-
der einsah, daß ein Widerstand gänzlich 

'nutzll>s war und ge'fäihrlich werden konnte, 
'händigte ihnen seine Brieftasche nnt MO 
'Dimir aus, worauf die Räulvr wieder im 
'Walde verschwanden. Die (Gendarmerie 
'forscht eifrig nach den Räubern. 

— Bosheit oder Verbrechen mit katastro-
'phaten Folgen. In Veliki Lc^^kerek durch-
fschnitt vergangenen Samstag gv'gen 4 Uhr 
'früh ein bisher noch nicht ausgeforschtes 
'Individuum die Drä'hte der elcktrisckx'n 
Uraftleitung und verband diese mit den 
'Drehten der Lichtleitung, wodurch alle 
'(Glühbirnen in der Stadt in überaus star" 
tem Lichte erstraihlten. Ter Beanite Milan 
Vargi<^, der ^iansnmnn Julius Vra^iü und 
"idsr Kutscher Andreas siirudjin wollten das 
AU intenswe Licht ausschalten, sti'irzten aber 
Hei Berührung der Schaltung sofort tot zn 
Doden. Au^erdenl erlitten über 2l) Perso-
lnen schivere Verletzungen; es cutstanden ei-

!nige iHun'dert ^Uirzls6)1üsse und an einigen 
'schlecht isolierten Stellen entstand sogar 
"^uer. Es wurde sofort Militär alarmiert, 
!^das sofort die elektrisckje Zentrale besetzte, 
^vlle in l^ang be^findlichen Maschinen ab-
^stellte und so eine weitere Katastrophe vi?r-
Änderte. ?/ach deni Urheber dieser stata« 
Proplhc wird eifrig geforscht. 

— Brand in der evangelischen Kirche in 
^Reu-Berbas. In Neu-'^>erbas bei Veliki 
'BeSierek entstand vor einigen Tagen im 
Turmeder evangelischen Kirche ein Brand, 
'der für die Kirche und den ganM Ort ver-
'hängnisvoll hätte werden ki.^nnen. Das 
'Neuer entstand durch die Unvorsichtigkeit ei-
Tliger Spenglergehilsen, die am Titrme Re­
paraturen zu ?^sorgen hatten und dabei 
Krauchten. Der Turm stand in kurzer Zeit 

Mammen und alle Bemühungen der 
^Feuerive'hren, den Brand zu löschen, blieben 
^folglos, da die Spritzen das Wasser nicht 
!so hlÄ emporschleut^rn konnten. Der Turnk 
' brannte fast vollständig nieder, wU)reild die 
Kirche gerettet werdm konnte. 

. — Berhastimq einer ruisisch/'n 
Die t^räfin Voskreskaja, eine in Novisad 
lstaditbekannte russische Schöus?eit, wurde 

'i^eser Tage wegen versuck)ten Betruges von 
der Polizei verhaftet und dem Gerichte ein-

'^liefert. Die Gräfin hatte mit einem rei-
^chen Kaufmanne in Novisad ein intimes 
Wechältnis und wollte ihn zwingen, sie zu 
heiraten. Da der Kaufmann davon nichts 
wissen wollte, fuhr sie nach Zagreb und ?am 
nach einiger Zeit mit einem neugeborenen 
Kinde zurück. Sie behauptete, das Kind in 
Zagreb geboren zu heben und der Vater 
>dessetben sei der Kaufmann. Dieser liest sich j 
ickber nicht übertölpeln, leitete Nachfor- ^ 
schungen ein und kam darauf, dasi sich die. 
Gräfin in Zagreb das Kind von einer un-! 
bekannten Frau gekauft hatte. 
' — Ein falscher Richter. Von^ Gerichte in 
Pirot in Serbien wurde dieser Tage der ge-
wssene Richt>er Jovan Iliö wegen Betrugs 

und Diebstahl'? zu slek-en Iahren schweren 
K-erters verurteilt. Jliö fälscht<' ein Diplom, 
lai't welch^ui er sodann zum Richter in Pi» 
rot ernannt wurde. Außerdem wurden ihm 
noch fünf Fälschungen öffentlicher Urkun-
den und Diebstahle von wichtigen t^ierlchts-
akten nachg.wiesen. Nach seiner Vcrhnstung 
entfloh er, doch gelang eS, vhn wieder ein-
zusanzcn. 

Aus dem Gerichtösaale. 
— Buschcnschant-Helden. Sainstag den 

W. August d. I. kamen die Besitzerssöhse 
Rudolf, Vinzenz und Konrad Kocbek ans 
Äinkovski dol in: Bezirke Maribor in den 
Buschenfchant Fer7 in Vukov'^ki dol und 
ill>ersiclen die dort anwesenden Besitzers­
söhne Franz S6)antl und Franz Reisman 
?md schlugen sie ohne Anlaß zu Boden. 
Den? Reisuian wurden dabei vier Zähne 
eingeischlagen und der linke Unterarm ver­
letzt, während Schantl mit leichteren Per-
letzungen davonkau?. Die drei Brüder Koc-
'bek mußten sich ^deshalb vor den: hiesigen 
Kreisgerichte verantworten und wurden zu 
je sechs Wochen Kerkers verurteilt. 

Als Sträfling wilZder v^nrrteilt. Franz 
Mlakar aus Trdobolci bei Ptuj hatte in 
Maribor eine einZälhrige Kerkerstrase abzu-
lbi'lßen. Als er sich im Monate September 
lauf einer Außenarbeit befan'd, ergri'ff er 
die Flucht, r.hne 'daß ihn der Ausseher recht-
^zeitig lbenierlt hätte. (!!r 'begab sich nachPtuj, 
wo er iverschiedene ^!dicbstä'hle verübte und 
ldie Bestohlenen um einen (^esanttbetrag 
von mehr als l schädigte. Schließ­
lich wurde er wieder gefangen genoinmen 
.und drnr Gerichte eingeliefert. Am 7. d. 
wurde er vom K'reiSgerichte Maribor mit 
Miichicht auf seine 19 Vorstrafen zu einem 
Jahre schweren Kerkers verurteilt. 
.- Betrlisiercien. Der Kellner Johann 

HabjaniL aus SedlaLek bei Ptuj hat ver-
schieden? Personen, 'denen er sich als Wein-
.händler oder in anderer Eigenischaft vor­
stellte, unl größere Beträge geschädigt. Sei-
ne Opfer, Josefa BerliL, Iwan Pek^e, Anna 
Hajnik, Marie Nobenöek, Aloisia PollibreZ^« 
nit und Ivan Gregorec, welch letzteren er 
je ein Fahrrad entlockt hat, brachten gegen 
den Betrüger die Anzeige ein, auf Grun'd 
deren Ha^aniL zu 7 Monaten schweren 
Kerkers verurteilt wurde. — Der Turn-
leihrer I-van GostiL aus LjuÄllana legte sich 
a-ndere Titel bei und entlockte nnter diesem 
Vovwande niehreren Personen größere Be-
träge. Da er 'di^ise Beträge nicht zurücker­
stattete, wurde er zu 6 Monaten schweren 
Kerkers verurteilt. 

Verlautbarungen des 
Amtsblattes. 

Verordnung des Justizminiestr betreffend 
die Gobiihren der Geschworenen in Glowe, 
nien und ^Dalmatien. (^schworene, die sich 
in einem Wohnorte, 7.5 Kilometer voni 
Schwurgerichte entfernt, aufhalten, haben 
?Ansiprnch auf eine Entschädigung sür die 
Ausgaben einer einmaligeil Fahrt in den 
Ort d^s Schwurgerichtes und zurück und 
fiir Verpflegung und Uebernachtuug. Bei 
einer Fahrt anf der Eisenbahn wird den 
Geschworenen die Fahrt in der 3. Klaffe, 
^auf Dampfischiffsn die Fahrt in der 2. Klasse 
vergütet. Kann von den Geschworenen we­
der die Eisenbahn noch ein Dampfschiff ve-
ni'ltzt werden, -so wird ihnen ein Kilometer-
gell» in der Höhe von L Dinar für den 

loMeter ausgezahlt. Als Entschädigung s'ür 
die Mehrausgaben für Verpflegung und 
Uebernachtung schalten die Geschworenen 
>sür jeden Tag, den sie i niOrte des Schwur­
gerichtes verbringen, eine Gebiühr von 50 
Dinar. Ist iedoch der Wohnort des Ge-
schworenen nicht 7.5 Kilometer vom Srh^ivur 
gerichte entfernt, bat sich aber derselbe in--
-folge 'der Beschästigung in: Schwurgerichte 
außerhalb seines Wo»hnortes zu verköstigen, 
so erhält er eine Entschädigung von liZ Din. 
für das Mittagesse^r, beM. 12 Din. siir das 
Nachturahl und 1(; Din. sür Uebernachtung, 
falls er gezwungen wäre, auswärts zu über­
nachten. 

Knndlnechuing iiber die Verwaltung 
der EntjchWgungsfordermtgen nach Perso. 
nen, die in Amerikni verunglückt sind. Na.h 
Gesetzen des amerikanischen Staates erlischt 
das Recht der Entschädigungssorderungen 
nach Personen, die bei der Arbeit in iiber-
seeischen Unternehmungen ohne ihr Ber-
schulden verunglückt sind, ein Jahr, im 
Staate Ohio in den Vereinigten Staaten 
jedoch ein halbes Jahr nach Tode des 
Veruir-glückten. Um diesen Termin nicht zu 
versäumen, werden die Hinterbliebenen des 
Vernnglüctten aufmerksam gemacht, dieVoll 
nmchten für das Koivfulat und die Familien 
ausweise aus den Pfarrmatrikeln sofort 
dnrch. Vermittlung der hichigen zustündigen 
Bchörden dein zustän'digen Konsulate unse­
res Staates vorzulegen. 

LizitMionen. ^lm 13. d. M. nm 10 Uhr 
findet in der Kanzlei der Gendarmerieka-
serne in Ljubljana eine öffentliche m'ünd-
liche Lizitation zur AnsckM'fuug von 250 
bis i^0 Kubikntetet-n Holz statt. Die nähe­
ren Beidingunoen liegen in/der Jntendan-
turskanzlei des Kommandos der 5. Gendar-
meriebrigade in Ljuibljana zur Einsicht auf. 
— In' der DirektionSkanzler der Männer­
strafanstalt in Maribor findet am 27. d. M. 
eine Berstei-gerung im Offert^ege für die 
Anschaffung von Fleisch, am 28. d. M. fiir 
die Anschaffung von Cr^veinefctt und Holz 
und' am 29. d. M. für die Anschaffung von 
Leder statt. Die Offierte sind am Tage der 
Lizitation Mischen 9 und 10 Uhr dem Prä-
sidenten der Lizitationskommission zu über< 
gcb?n. Die Lizitation beginnt um 10 Uhr. 

BölkSwlrtfchäst. 
X Die Einnahmen unserer Stavtsbahnen. 

Laut Mitteilung des Verkehrsminisberiums 
waren unsere Staatsbahnen im Budgebja'h-
re 1s>21/22 aktw, und zwar betrugen die 
Einnahmen 1.1Z3,H Millionen Dinar, die 
Ausgaben aber nur 881,6 Millionen. Im 
Budgetija^hre 1V22/23 betrugen die Tinnah-
men 1.109,8 Millionen, die Ausgaben ober 
085,7 Millionen Dinar. Der Reinge^vinn 
beträgt 184,1 Millionen Dinar oder Ig 
Prozent, 

^ v. 

Kino. 
1. Mariborski bioskap. Es Wiv8 auf den 

F-ern-An'dra-'Film ganz besonders aufmerk« 
sanl gemacht, welcher noch heute und mor­
gen Sonntag zur Vorsührung ^gelangt, ^r 
Film ist eine Sehenswürdigkeit niüd sind 
die Vorfüihrungen jedermann aufls wärm­
ste zu empfehlen. Montog den i0. d. Pro-
grammwechsel.  ̂  ̂ j 

— Zur ZperlTvn qder ^^schafte am 1. De­
zember. Da von m-h-'reren Teit^n dem 
Hand-elgremium der Vorwurf gemacht wur-
de, daß es das Cli'aos verursachte, welches 
infolge der dilrch die Sics^erbeitcTvache ver­
anlagten Sperrung der Geschäfte am 1. De-
zemt>er entstand, gibt das Präsidiuui des 
Gremiums allen Gremialmitgliedern fol-
gende Aufklärung: Von me'hrcren ^laufleu-
ten wurde der Wunsch ausgesprochen, d>as 
Gremium möge veranlassen, "daß Heuer aul 
1. Dezember die Geschäfte offen sein könn­
ten, nachdem dieser Tag gerade auf einen 
Tamstag fiel, welcher als größter Wochen. 
Markttag in Maribor gilt. Das Gremium 
hat deHalb im Einverständnis mit der Be-
zirköhanptmannschaft angeordnet, d-aß die 
Geschäfte nur während des feierlichen Got­
tesdienstes gesperrt sind. Anr 30. November, 
also anr Tage vorher, erhielt auch die Süd-
bahmverkstätte den Auftrag, zn arbeiten^ 
Am 1. T^zember langte jedoch von der 
Ze:ltvalregierung bei der Bezirkchaupt-
Mannschaft eine Depesche ein, nach welcher 
alle Arbeit zu ruhen hat und natürlich auch 
die Geschäfte den ganzen Tag zu schließen 
find, worauf die Polizei diesen Besehl so­
fort ausführte. Zu bemerken -ist, daß eine 
gesetzliche Versüguug dazu überhaupt nicht 
besteht, sondern die Regierung seinerzeit 
nur del? Wunsch äußerte, 'daß an solchen 
Tagen die Geschäfte geschlossen gehalten 
werden mögen, was ohnehin schon von hier 
aus versÄgt worden wäre, wen der Feiertag 
auf einen anderen Tag ge^fallen wäre. Um 
diese Angelegenheit endlich zu regeln, wer-
d^n sofort entsprechende Schritte eingelei­
tet, damit derartige Mißverständnisse und 
>?tufregung künstighin aus der Welt geschafft 
werden. 

Leber., Blut- und^BratwmftschmmlS am 
Samstag den N. und Sonntag den 9. d'. 
in: Gaschause Mandl, Radvanje. Eigene 
Hansschlachtnng. Im Ansschan'k die besten 
Pickerer Weine. 10^7 

Alte Blicher, gut erhalten und geeignet 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu höch-! 
sten Preisen getaust. Anträge an die Ver­
waltung. I 

0nx. amerill. 8ol»reil»maael>meo 

.MVMVoov« 

unck sUe ^udeköre bei: AM 

llacker^voock» ZIaxrvb, HosuiLk» I, 

WlTWlMZlS lSlZ 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Swtionaltheaters in Mariboz 

Freitag den 7. De.i,ember abends: „La Tra« 
viata", Ab. B. Gastspiel des Herrn 
Gkrivaniö. 

Samstag den 8. Dezentber nachmittags; 
Geschlossen. > 

Samstag den 8. Dezember.abends: „La Vo. 
heme", außer Abonnement, Gastispiel 
des Herrn Skrivaniö. 

Sonntag den 9. Dezember nachmittags  ̂
„Hasanaginica", außer Abonnements 
Koupone. 

Sonntag den 9. Dezember abends: „Mnst-
levblut", außer Abonnement, Koupone. 

Oper. Unsere Operndirektion bereitet 
zwei neue Werke vor, welche vermutlich noch 
vor Ende dieses Monates in Szene gehen 
dürften. Das eine davon, „Cavalleria rusti« 
cana", ist uns noch von der vergangenen 
Saison in bester Erinnerung. Das zweite 

v ro t t«  prs i rsu t iek rs lbsn  l  
i?ttr dl? richtige Beantwortung d. Z^rag^ 
haben wir 2<) Preise im Gesamtwerte von 

2.4VV v!n»r ausgesetzt. 
I. ?ledcni,antt in CHT ist berechtigt, and. 
Lösung tetlzunelinien, jedoch nur mit einer 

Einsendung. 10kj73 
>. Die Lösung ist auf einer Potkartc. die 
anber der genauen Adresse u. der Angabe 
dieler Leitung nichts enthalten soll, an die 
R«U«me«,dtvUuos ck.rvornlesllatorox, 

lvsridor, einsenden. 
A. «Ile Einsendungen müssen bi» 15. De-

zember ISLZ in unserem Bcsihe sein. 
4. stehen mel>k alS 2V richtige Lösungen ei«, 
so wird unter diesen Einsc»tdern gelost. Die 

Aufteilung der Preise ist folgende: 
l, ?r«>« j» L» vo» vl» 500.-. 

^ »» »» »» »» I« lll.—L. ßo» Vvrf« „ ., Zos... 
X.-XX ^ 

tn»jk«»oiot Z.400 0l»«r. 
Die Verteilung der Preise findet no6> vor 
dem Weihnalt)töfette statt. Die Nennung 

^ der Gewinner wird hier an der gleichen 
Stell« bekanntgegeben. 

IvüMS /Ilstonli!. preje t. vkoz. lllzn'w 
V« wAti lll KIM ziomkizMn Zmlung gelö^i ds!. llskl zicd sü ilillm kske! iljc!i! deteiliggii. 
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^rsrizüslsclie ^r^te daben «edemd»? 
ersti'et/t '^n ^Vert 6vr >Vuo6kek»nälan» 
mit ultraviolstton t?tr»KI«o «rk»iwt. I» 
cle,- ^Vi-klcwm c>6sz Loienns» tro«? »nf»NU» 
19Z3 ?lof. lZ«n kvriedt 6e» vk. 

un6 «einer Assistenten v»r. X»k 
l?run«^ 6er Lrl»krunxen »n «wem ssr«S« 
^latsrikll ^utor, 6^L k«lv« U«tkock« 
>n SN verdlüsfen6 krirZier 2»it VVtmö«» 
/urVerriarkun? krinl?t,vj« <ji«Vltr»»iol«tt-
dsl,trkkwnj? rnelit nur kei vervnreiöisst« 
^Vun6en. sonäerr» »uek d«i 
Vperatjonsv.m«len. Kekon im ^ri«<ss k». 
den l'aosonäs^eutseker ^rrts 6js^üo«b» 
lioks tt/üien»onns «am Ss^en -»KUo»«r 
Verwundeten kenut?tun6ikrek'.rf»luiuig«> 
scdon vor ^»krsn verütfentlicdt. Immor 
vieller muräsn 6is Erfolgs ^!«ied»rtlff 
kes^driel^en. 

?stisnten, äie inkolx« Vlutvsrlast»» 
n«?er twrcli I?mssv Literu«xe» keryotee. 
^sllnmmon >v»rsn, srkolsu >j«k »etineÜ. 
Appetit unä Leblak stellen sied vieä» 
e!n. k?.-,-; ^.llsemsinde^nckon Ueliods«. 
Die >Vun6k!äclien trr,ekn«n r»»ek »u» »a6 
üdeid^uten siok, siternä« ^Vunäkltede» 
reimten siek. ver Keilun^»ver!»uf i»t 
überaus xünstiss.. Sekmerre» l»s»«n d»Iä 
N5c!i. 

^.lls 6ie?« ürkakruoxen dereedti^eo 
7v r^m Wunseko unä 6er ^vtkoräeroiU. 
6is nNr^violsUen 8t- x?6S«r«m 
slmfgn?o nl» disker 2u? Vek»a<Luv? vo» 
^Vun6en ari2U>venäen. ^««lv 0pvr»tl«M, 
jeäer Verdsnävecdsel sollt« mit vlasr 
kestrsklunF mit Künstllclier NSK«n» 
sonne sdFe5cI»losien veräen. v«d« 
500(!0 ^r?.»e «Ner l^Snäer besti»klen »sit 
stiren mit Xünstlittlier NüliensonnO 
0rij?inal ttsnau —. öekrazen 5!e Niren 
>^r?t untl lesen 8is 6io n»el»sted«vä« 
Lokrikl von vr. llsvsnor unck vr. 7d«ä«t0U 
mit einem ttelaitnort von Ved. 3»n.N»< 
Vr. tt. ttaek: „l)ie neue V?ua6bvkan6!v0U 
mit y n^rzlkmpen" Fed vin 6'»». ?orto mm 
Vsrp^e^nnz Tvirä ru Svlbstleaste» dvrvo^» 
net. Verssnä ertolxt roNtvrttx »Is «tu-
ssssedriekvns vr»elc»»ek«. 
8ol!ux Vvilax» ttanau, postksek V6. 

Voriükrunx äer ^pp»r»te iv 
allen xrüSefen elektromeäirt» 
nlscden (ZesckAtten. 

kraxeu sie lkreu ̂ rrt! 

îSMZ^LZ VS7ZWMS 
WWWgWNDMyxM.Msi 

c?en >Ve»tln«cktsdeäArf InkolZe 

6er enorm dillizen prelle unä 

xrokter^usv/akl praktiseZierLe-

sclienkeimWsrenkaustt.^.Iuraä 

^larldor, ̂ lekssnclrova? 10846 

x u  b e s o ^ Z e n N Z  
» 

'yOlQQNSN 

lll nqtrkorto« Ver?oie1»nis 
xe^en I^insenüun^ von 101). 

vss sc^Lns^s V/siknsM»' u. öleujskrsqesckenle »lmt 

57^npi<zucx 
— AUS S5ouS»?Z?u>» in jeglicker ^u5külnunßi vom Leldsteszeuxer 

?. IMÄVS«. wamvok 
Kll«kL»n«Z?vvs cv»^» 4A isvss«ilk«r «Sem tD»uptU»l»«l»Vy 

Hdcnclnrt ?inä esk.lltlicU Stempelkissen unä Ltempelksrben» sovle Iypen<Irl»eker«l«» 
tur Kinäer, K^ufleule, Kanzleien. Vereine unä Remter. Werner I^nmersteme. SieZelstveK« 

und allerlei ^uiscdrilttakeln in LmsU. QIs» un6 Metall. M»W» 

'r. ,'k»?. ' , u 

ZMUM.WMK 

-SO/lI'S^d^SSO^NS^! Sll/ Kstsiz/^ 

Sllnsttss Ss2sssn/ist t/. ̂st/inaoktsssso/tsn)vs 

Kstsssok/'sidmaso/ilnsn Sj/stem 
l7ncZs?'wooci, I^asanta. Ssnta usw. vs?»-
^au/t su sünst. ^a/l2llnsdscktnsu»ss» 

LpS2la2Asso/lS/t /ü?' SOTT'Stbmaso^tnsn 

^sribor, Llovsns^s ullos 7, ?s1sxdoo 100.' 

öslsuoktungskörpsr 

I^sins I^IstsIIwsrvn 

Wisnsr  Z i °on?sn 

t . u x u s - Q I ä s s r  

t̂ FS/. oÄ»F. 
F/6S/A/N. ^ 

Qas-u. Koklsnkvräo 

Vacls- ^inrioktungsn 

öz^söfsn. I'ksrmsn 

Elektro-^ppar^t» 

lVSSS 
^r8is IVImi sn Lflesslists ^usv/slil QünstiZsw ?se!ss 

»„»» »«»»»»»»II >»«»«»»» »W »»»»»«»» 

«w Iliiliiüüiil. 
Oriqinal Nsnsu ^ 

_ «MMN 

ist die Op?r nnd von Hum-
pcrdinck. Hlun^ord-inck ist ein Zeitgenosse 
Wnstn?is und stoht absolut untn qcinem 
Eir/rli'st. Vor allem kolossal ist seine Instru-
ment'ancn. Musikalisch bildet er ein Binde-i 
sili-cd -wissen Wagner und den modernen l 
Meistern der Tonkunst, wie Richard Strauß.' 
Moncke der Melodien, die in der Oper vor-
kommen, sind schr belebt und als Kinder-' 
lieder ollgenrciu verbreitet. 

4- „Komödie." In Beoqrad erscheint die. 
illustrierte Zeitschrift für Meater, Musik u.' 
Film „Komödie". Es ist nunmehr das drittel 
Heft dieser Zeitschrift erschienen lind wie ' 
immer an der Tagrs- uud Abendkasse des^ 
Theaters sowie 'bei den Billeteuren erhalt-! 
lich. Diese Nummer briugt Bilder der Mit-! 
Glieder des 'hiestgen Theaters, sc^vie auch ^ 
einen Bericht der bisherigen Eaiison. War^ 
schon nach den bisherigen Nummern die-
Nachfrage wessen des guton Inhaltes der-
Zeitschrist eine schr qrosze, so wird sie dies-^ 
mal gewiß umso größer sein, da die Bilder ^ 
und der Inhalt «speziell für unsere Stadt 
von Interesse sind. - ' 

o » 

VnewSMMiOtm 

Mö AnkünbZgungen. 
! Urämisches Turnen. Die Arüeiterverei-
nigung „Svoboda", Sektion Studenci, ver-
vnstaltet am Eonntog 'den l6. d. in der 
Turnhalle der Maqdaletta-.Knabenv?^sschu-
le ein akademisches Turnen init reichhalti-
^em Programm. Ansang 1^ Uhr. Eintritt: 
ll. Platz 10 Dinar, 2. Platz 7.50 Diu., 3.' Pl. 
ki Dinar. Nach dem Turnen Aeilinnchls-
seier. Nach S5)luß Tanz. Um zahlreichen ^ 
Besuch bittet die Sektionsleitung. ^ 
i Schmerzen? Iin Gesicht? In d^'n tAic-' 
>dern? Versuchen Sie das echte Füllers Elsa^j 
Muld! Sie werden staunen! Wohltuend den 
Einroibungen des ganzen Körpers uud als; 
Kosmetikum zur Haut-, Zahn- und Mund-j 
pflege! Weitaus stärker uud besser als 
Franzbranntwein und seit 25 Iahren be­
liebt! Samt Packung und Porto drei Dop-
pelflaschen oder 1 Spezialslasche 24 Dinar; 
36 Doppelflaschen oder 12 Spezialslaschen 
S14 Dinar und 10 Prozent Zuschlag ver­
sendet: ^lpocheker Eugne B. Feller in Stu-
bica Donja, Elsa>pl<ch Nr. 162, Kroatien. 

10M 
^ Vsn dsr Lichtseite dss Lebens. Man spricht 
Nicht umsonst von „strahlendem Glück", von 
^Heller Freude", von den „Lichtseiten des 
Lebens". Woblergehen und Freude ist nun 
einmal untrennbar von Licht uud Hellig­
keit; die Arbeitsfreude am Schreibtisch und 
in der Werkstatt, genau wie die gehobene ge­
sellige Stimmung im Salon, der angeregte 
Impuls des Verkehrslebens usw. Die Wa-> 

ren des Geschäftsmannes müssen in? „rechte 
Licht" gerückt werden, im wörtlichsten Sin­
ne, damit er guten Absak erzielt. Eine wirt­
schaftliche Arbeit welcher Art immer, ist 
rein technisch nur möglich bei Hellem Licht, 
ganz abgesehen von seiner die Stimmung 
öele-benden Wirkung. Also nicht nur Freude 
uud Wohlbehagen, auch Ersolg uud Lei-
stung sind untrennbar von strahlenderLicht-
Mlle. Die strahlende Lichtfülle aber wieder­
um uutreuubar von — OSram-Nitra-^am-
Pe. Diese wundervolle Eigenschaft unserer 
Lichttechnik stallt tatsächlich eiue Lichtquelle 
dar, die mit iurer glänzeud weißen, gleich­
mäßigen Ausstrahlung dem Sonnenlichte 
ganz nahe kommt; Ein reicher, dem Auge 
genehmer Glauz, bei dem jede Arbeit wie 
bei Tageslicht verrichtet werden kann; der 
jede feinste Nuance der Farbe usw. wie das 
Tageslicht zuverlässig zur C^eltuug briugt. 
Die außerordentliche Helligkeit der Osram-
Nitra-Lamipe setzt eine sehr hohe Tempera­
tur des Fadens voraus, wie man sie einer 
gewöhnlichen Lauche nicht zumuten kann.! 
Die geistreiche Konstruktion der OSram- ? 
Nitra — ein zu einer engen Spirale gcwik-
kelter Draht iu einem neutralen Glase glü­
hend — hat diese für unser gesamtes Wirt-
schasts- und Kulturleben so bedeutsame Lö­
sung -der Lichtfrage ernw-llicht. 

Hotel Halbwidl. Heute Feiertag (Sams­
tag) und Sonntag Frühschoppen- u. Abend­
konzert in den warm geheizten Lokalitüten.! 
Hausgemachte Bratwürste. — Spezialität: ^ 
Sastgulasch. Bürgerliche Preise. 1W24 

Ckse dwdtpark. Samstag und Sonntag 
auch nachmittags osfen. Klavier spielen die 
Gäste. 1MA) 

l Nt^lo-Ahend in Nooi? vas. Heute Sams­
tag den 8. d. findet in sämtlichen Räumen 
5 des Gasthauses LeKnit in Nova vas ein Ni-i 
> kolo-Abend mit reichem Programm, ver-
! buudeu mit Wurstschmaus uud Tanz »t.?tt. 
l Beginn 15 Uhr. 108l)3 
> Fran?op^n. Samstag und Sonn-
! tug Five o clock Tea. Jeden Tag Konzert. 
Solide Bedienung. 

-ÜZ-

HeiikttrcmkißkS öer WoOe. 
Herr PaZi« ließ an alle Ministerkollegen 

die väterliche Mahnung ergehen, im Staats 
haushalte weitmöglichst zu spareu. Um selbst 
vorbildlich zu wirken, ließ er sich vor allem ^ 
zweimal je 25-? Millionou Dinar an uuver-^ 
rechenbaren Dispositionsgeldern zuweisen,! 
um sich damit das Sparen selbst zu erleich- ^ 
tern. Ueberdies zahlte er für seine Häu/ser 
und seine zahlreichen Industrien aus Spar-! 
samkeitSaründen seit dem Jahre 1919 keine 

! Steuern mehr. Ebenso mustergültig ist er 
^ bei Verzollungen. Er ließ sich vier Wag-
> gons Möbel aus dem Auslände uuter der 

Hofadresse zuschiclen, um so die Zollgebüh­
ren zu ersparen, nachdem EsfcUen wr den . 
Hos zollfrei abgefertigt werden. — In die. 
scm Sinu? sollen deumaä) wohl auch die 
übrigen Minister ihr „'Apareu" einrichten, ! 
sofern si> nicht selbst noch andere „Ers^>a-
rungsm^hcdeu" kennen! ' ' 

Herr Savic', die rechte Hand des Handels-
mini^rs, sinnt beständig darüber nach, wie 
er die-gau^e jugoslawische Industrie um 
Beograd keuzeutriercn könnte, da er meint, 
alle anderswo liegenden seien zu nahe an 
der Grenze. Einen ''Atlas besitzt er wohl s 
nicht, denn darin würde er wahrnehmen 
können, daß Beograd auch nur einen Kahen 
sprnng von der rumänischen wie bulgari-
schen s'nvn.'e liegt. Herr S^wie hat aber 
noch auf ein-e Industrie vergessen: auf die 
Erzeuger von Grabsteinen. Er möge auch 
um Bugrad den Zentralfriedhof des Staa­
tes errichten, und alle Steinmehe werden 
sofort nach Beograd übersiedeln. — Wir 
wollen .^errn Savie bei seinen Zentralisie-

,^rnngsmet'wden anch weiterihin mit guten! 
Ratschlägen und Winken an die Hand ge­
hen. 

. - ^ i-

In Maribor ereignete sich vor kurzem 
ein ungewöhnlicher Fall, der ei neu regel­
rechten Kriegscharakter annahm, obschon es 
sich hiebet buchstäblich um eine, wie man sich 
Populär auszudrückeu Pflegt, „höchst 'dreckige 

' Lach.'" handele.Vom Magistrat wurde eine 
Arbeitc'partie in eine städtische Kaserne di-
rigiert, um daselbst die Senkgruben zu ent­
leeren, da sie schon überzufließen drohten. 
Tics wollte aber ein höherer Offizier nicht 
zulassen, doch die Arbeiter gaben auch nicht 
nach, nmsomeshr, als sie ihre Jauchelanone s 

i auch schon für ?ie Ladung in die erforder­
liche Position gebracht hatten. Da holte der 
Offizier eine Abteilung Soldaten und er-
öffnete ein regelrechtes Feuer auf die Ka­
nalräumer, die sich hiuter ihrer Kauone ver­
schanzten, nachdem sie als Gegenwasse sonst 
nnr noch über die Ammoniakgase verfüg­
ten. Tow gab eS glücklicherweise keine, nur 
die Fälalkanone erhielt einen Schuß in ihre 
inneren Weichteile. Auf die nach einiger 
Zeit eingeleiteten diplomatischenUnter'han'd-
lunren bin wurde endlich die Offensive auf 
Ne Senkgruben abgebrochen und die Sol­
daten stellten „eingedenk der Lorbeerrei«'er" 

: das Feuer wieder ein. Die Kloafeugilde be-
'->grub nun auch ihrerseits das Kriegsbeil im 

tiefsten Grunde der vollen Senkgruben und 
!zog resigniert mit ihrer invaliden Kanone 

ab, in der Ueberzeuguug, daß die inhalt-5-
! reichen Verse des Dichters Gabriel Seid! 

noch heute ihren Vollwert haben, der da 
singt: 

„Was des Bürgers Fleiß geschaffen, 
Schütze tren des Krieges Kraft!" — 
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Veefthiedrne» 

Schreibmaschinen u. Kcpierma» 
schinen, Rechenmaschinen, cva-
logroph, Schapirograph, N?!ej-
ordner, Farbbänder, Kohlenpa-
Pitt. DnrchschlaqpaPier, Gttm-
pelsarb« u. Stempelkissen. Ant. 
Rud. Legat, Maribor, Äovcn-
ska urica 7, Tcleph. 100. 102V.1 
Darlehen! 80.000 bis 100.000 
Dinar sucht Kaufmann auf die 
l'.auer von 0 Monaten geqen 
prima Sick)crstelluna. Intabu-
lation auf ein Geschäftshaus 
k,eqen hohe VerMsunq. Zinsen 
iverden im vorhinein entrichtet. 
Lwträqe unter Sicher 1H0" an 
^ie Derw. 10743 

Serbokroatisch, Äowenisch und 
Deu^ch unterrichtet Fachmann. 
Lldr. Verw. 107S:7 
Laufen- u«d Kitarreunterricht 
Kvird nach leichtfastlicher Metho-
de erteilt. ?ldr. Verw. 10708 

Kaulmann suckn sich m. 
Dinar an schon bestehendem 
Unternehmen zu beteiligen l^ef. 
Vnträs^e unter „Baldigst" an 
Me Berw. l07?7 
Herren und Damen bekommen 
pute, reichliche Kost im Ctadt-
Zentrum. Ansr ?erw. 105.?.^ 

Keiner Schleuderhonig zu ha-
bei bei Jos. Noßmann, Trq 
svobode Z . 10005 

5^einste Kraineriviirste, Butter 
und Teebtttter. verschiedene Kä« 
5e und Salami usw. empfiehlt 
^osip ?!inicioj, Delikatessenfiesch., 
Aleksandrova cesta 18. 10791 

Solider Aimmerkerr m. stan.'.er 
Verpflequnq wird sofort auffle-
»lommen. VorKi?, Vrbiinova 
i^lica 19. 100^^ri 

Lin solider Herr wird als Zim 
zncrkolleqe gesucht. Greqoreik^e-
lda uliea 2<^, Tiir 5. 10007 

iHere wird in und Woh« 
Munq c^enommen. Mlinska ul. 
?!r. Z^S'/I. 10010 

stanfe Besitz oder Mlla in oder 
bei Morifior. Antr. an die Ver-
walt. unter ..Barzahlung 47". 

10i>20 

Weingartcnbesitz. 10^ Joch. s. 
Obstfiartcn, LU'kcr. Wald, in der 
KolsS /iN verlaufen. Anfr. bei 
Fr. Kaiser. Naeje. 1072^ 

Villa in Maribor mit sofortig. 
Wohnunq qünstiq verkaufen. 
?ldr. Vsrw. l0>^1'.> 

!B<stK«n«»n, ^inzhöuser. Ge» 
sö!äsl4ha»isel'. viä^ll itl SAS^ 
und Deu!schöffe?retch. ll)SA6 

9 Joch Vei«5aflen. V«ld, 
Miesen. Kaus. ZZ0.M? K. 

V«sth in D..Oe.. 10 Io». schv-
ncs Kaus, grohes Wirlschast«-

ekt^vve. viel Flindus 1S0 
?!illionen öslerr. K.. da»on. 

bönnen LSMill. ließen bleiben, 
herrlicher SsiAjlsdbeNA in ÄAS. 

(BahnnShe). Inleressenteu er­
halten d^teiil. Veschtkibun». 

Gallh«as, selten avter Pssten. 
Moffsetz««», Pacht sd. K»mp. 
BslelPqMt. <Stttha«sv»4t. 
Diverse «»1chiiitsa»lossa. 
Ochöi^s Vtkl«« beziehbar. Gsle-

i centzeits^äufe! Äetourmar^e. 
! RealitcitenVüro „Napid, Mari« 
l bor. Gosposka ul. 28. 

Anerkennung! In meiner 
Wohnuni^ ausj^est. H<!izkörper 
>Toplodär", welche mir die 
oanze Wohnung mit viel Er­
sparnis erwärme-n, sind erst-
Lla-ssiq und kann dieselben mir 
bestens empfehlen. Ant. Ivan-
ikovii^. Cam^bor. — Bestcllun-
oen: R. Ni^iS in drug, Mori-
vor. SlovenSka ul. 20. 1080.0 

Düchtiqe Hausschnelderlt» sncht 
.Postens Mr. Verw. 10804 

/Größeres, besseres Kind wird 
tn Äleqe genommen. Ndresse 
in'der Berw. 10800 

AleneS Wiener Journal inl 
Halbabo:mement zu verc^ebon. 
iönlr. Verw. '108<M 

Ver Sommersprossen, Leber­
flecken hat. wende sich an mich. 
Kldr. Verw. 10871 

Tiichtic^ Damenfrlseurin em-
ipsiehlt fick) den qechrten Ta-
«en für Monnement miü. dem 
»ause. Ilnter ,.Tüchdlg k)" an d. 
Verwaltung. ' 10348 

Kmnpagnon mit sukzessiven 
«0^000 bis 400.000 Kronen 
peqen Sicherstellung für ein 
teiiÄtS mehrere Jahre bestehen-
«S Spe.^reiqeschäft i. sehr fre-
chuenter Strafte der Stadt wird 
'gesucht. Nntröqe unter „Giltv 

»nkunst^ an die Vw. 1Y911 

Au kaufen gtsttlU 

Vriesmarkensammlungen. auch 
ungeordnete Partien. Philatel. 
Viiro. Maribor. Gregoröieeva 
uliea 10. W731 

0!ebrauchte Spozerei- und Ma' 
nufaktnr-Stellagen, Pult und 
Petroleumstander zu kaufen ae. 
sucht. ?lnträs^e Franz Ti^ler, 
StrniSi;e bei Ptuj. 1075>0 

Kachelherd, qut erljalten. zu 
kaufen gesucht. LoKka ulica 2, 
Ti'lr 1. Parterre liukS. 1/)317 

Tuch' und Leinenabsälle, Ha­
dern, aUeS Eisen, Glasscherben, 
sowie Abfälle aller Art 
kaust zu den höchsten Tages-
preisen .Hadernhandlung Arbei-
ter. TravSka ulica^ 5263 

Antike Möbel werden zu kau­
fen gesucht. Antrüge erbeten u. 
„Möbel" an die Vw. 10000 

Au verkaufen 

Achk««D?' 
W<il»«4tsgeschenl^e. Verschieden» 
sker Art,«in»erspie!s«chen 5us,en0. 
blichet. Komvlelt« Schlafzimmer-
»iRrlchkuNAGchlasdiw»««. Kinder­
det len, Ktnder»aaen, prachlvolle 
lfellvorltger gfstze Linoleum» 

zen. Otng«r«NSk»maslhtne. Ktan 
kenfabrs>uk>l. Koute«tls. .eleganter 
Ledel^offer.Bilder.Phol»grapl>ie-
rahmen. Tasten. Rom«ne. Gar-
kenlaube. Alossil^er. prachl»oll 
gesticktes Tischtüch und andere 
Kqndarbeilen. I. Echmidl, Ao-
rosta cesla 15. 1. Gt. 10914 

Kroszer^ rr^inrassiger Bcrnhar-
dincr-Wachhund, sowie junc^er 
sind abzugeben. Anfr. im Spe. 
zereiqeschaft Alelsandrova cesta 
Nr. 10 10504 

Wildkas^nien zu kaufen gesucht. 
Gefl. Anträsie an die Verwltg. 
unter „Kastanien 2ZI5". 10780 

Ein Steirerwagen, ein- oder 
zweispänirig. ein großer neuer 
Teppich, ein schöner s6?warzer 
.?^errenwiutermantel. alte Klei­
der und Schuhe billigst abzufie-
ben. Anfr. Verw. 10510 

Wertheimkasse Nr. 2. Ventila­
tor. Zentim. Durchniesser, 
M verkaufen. Gaspari u. Fa­
ninger, Aleksandrova cesta 48. 

!0889 

^Unterhaltene graste Adler-
Schreibmaschine billig zu ver-
kaufen. Anfr. Verw. 10827 

Möbel 
für Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie Küchen am billic^sten bei 
Zercer tn drug, VetrinjSka ul. 
Nr. S. 8600 

Gamaschen, Reisetaschen und 
Koffer, sowie auch Geld-, Ta-
baktaschcn. Visit- und Damen­
taschen. Nucksäcke usw. in gro-
s;er Auswahl empsiehlt I. Kra-
vos, Aleksandrova c. 13. 10230 
Treibriemen in allen Breiten 
aus bestem Kernleder, sowie a. 
Bind- und Nähriemeu empfiehlt 
Iv. KravoS, Alekfandrova cesta 
Nr. 13. T^l. 207. l0287 

N«llWke» 

Verkaufe: Wald in Tezno. 1)^ 
Joch 10810 

Kiese und Wald, 3)^ Joch. 
Dösitz, 10 Io6), mit renovier-

tem. ^xulS, um K0Y.00Y IL. 
Villa mtt Garten in gutem Zn-

stande. um M>.0(X) X. 
ihsuft, und Besitze von 100.000 

^biS .^.000 Tinar. ' 
Troha, Maribor, SlovenSka 

^ uiica 2. 

^chunge^ .Häuser, Villen. 
^Säge, Myle!. l^sthauZ nnd 
^ Herrschaft verkauft 1087i'. 

D^litätrnAiro ZaßvrSki, Ma-
ribor, BarvarSka ulica 3. 

g» verpachten fl>»d 82 Joch 
ebiene, aut gediingte Wiesen a. 
Pn Re'chSstraße, M Minuten 
pon der Station PeSnica ent. 
'^nt. Nähere Auskunft erteilt 
^ariborSka Mletarna Gef. m. 

AkeKsandrova cesta 63. 

Großer elektrischer Kachelofen 
zu verkaufen. Cankarjeva ul. 33 
Parterre. Delak. 10783 

Passend, bill. u. schön. Weih. 
nachtSgeschenke! Aufsäke, antlk. 
Siloerspi?k^el. antike Nlberkaf-
feemafchim, ?eckock)er. antiker 
Schinuck. Taschemlhr. tttrkisclx'S 
Kasseeservice, Dose, Obslservice, 
Tessertbesteck, SchrcibNsckigarni--
tur. Paln,enständer. klein. TW-
chen, Notenständer, aroßeZ Ma­
donnenbild und Ver^ch. Cankar. 
jeva ul. 2/2. livkS. T. 8..1l)7v6 

Fast neuer Ei^enosen zu verkau 
fen. Anfr. bei BoSner, Aleksan­
drova cesta 16. 10()!N 

HerrenanMge, fast neue Herren­
hemden. Damcnmkintel. Man" 
telklei'dei^, Blusen, .^osti'nne, fo-
wie Jumper, Abendkleider. Hü­
te. Mtederleib6)en. Tanzkleider, 
Lackschuhe, Stralißfedern. fas^t 
neue, sehr schöne Mädchenbü­
cher. Moline, fast neue Leder-
Neisebasche u. Versch. Cankar-
jeva ulica 2/2. links, Tür 8. 

107«b 

AntMe« :T«bernakeliiasten.retch 
eingelegte Trulben. Schublade-
Kasten, Salonlisch, charnilur, 
Fakileuils. Bücher Uhren Bilder, 
verschiedene Antikeu. I. Schmidl, 
Korosha cesta 16. 1. St. I0!l!5 

Zwei politierte Bettsn billiqst 
^u verkaufen. Anfr. Vw. 10I02 

Miinzcnsammwng t^old- und 
Silberiuilnzen) zu verkaufen. 
Anfr. Vcrw^ 10008 

Schöner Herren -Wintermantel 
M verkaufen. Meljska cesta 03. 

1.0000 

Schwarzer Horrcniiberzleher zu 
verkmlfen. KoroZla cesla W bei 
Knoser. 1v0ll^ 

Navier zu .verkaufen. Stutzflü­
gel, schwarz, ^idovska ulica 1. 

10017 

Cin Herren - Wintermantel, g. 
erhalten, wattiert, siimstig. An-
fragen in der Vw. 10018 

Wolfshund. 3 Mon. alt. dnnkel, 
eilk Vorstehhund, 8 Monate alt, 
l>illiji abzugeben. Geudannerie 
St. Ilj Slov. sior. 10l)12 

Fast neuer, moderner Damen' 
Mantel um 450 Dinar zu ver-
kaufen. Grcgoröiöeva ulica 14 
im Geschäft. 10880 

Vorzügl. Sveisekartofseln. weiß, 
ca. Kilofir.. sonüe einige 
Zentuer Futterkartos^eln sind 
preiswert abzuqelien. Ans^ebote 
erbeten an die Aunoncen-Exp. 
VorZiö. SlowLkov trg IlZ nnter 
„Kartoffel 2020". 1V027 

Eiserner Sparherd, fast neii, m. 
Wasserwandl. zu verlausen. — 
Studenei, Nadvanjska cesta 
0t. Vrandhof. 108-12 

Alte Vr'efmarkenfamlnlung ist 
preiswert abzugeben. Anfr. in 
der Verw. 10970 

Trockenes Brennholz zu ver­
kaufen. Gutsverwaltung Burg. 
Weierhof. 108<»l 

Neun Monate altes Zucht, 
schwein ist zu verkaufen. Stu» 
denci, Zlrpanova ul. 31. 10«s;2 

Schöner schwarzer Stntjslügel 
.'»uverkaufen. Adr. Verw. 108^4 

Gute .Zither, MA)chenwiuter-
hüte. Koroßka cesta 4ö. FuchS. 

10884 

Lnn Pelzrock, zwei Paar 5^er. 
renwinterhosen. Gregoröiöeva 
uliea 12/2 rechts.^ 10881 
Puppenwagerln Korovka c. 6/2 
rechts 108W 
Fast neuer Damen«mterman« 
tel und L»errenanzug zu ver­
kaufen. Grei^oreiiZeva ul. 20/1 
links. 10807 

60 PS. Lastenauto billigst zu 
verkaufeu. Gegen Sickierstellung 
kann auch erst in zwei Jahren 
bezahlt werden. Ansr. Dravska 
ulica 11, Gostilna. 10856 

.Kompl. Schlafzimmer, hart. n. 
Schlafdiivan, .tzängekasden, W-
chentisch. Hängelampe, Eisen-
tisch. Tamenskhube 36—37, so-
wie Winterjacke für Frauen und 
aestrickte Jacke zu verkaufen. 
Barvarska ulica b. Tür 15. 

10888 

2 Schweine zu verkaufen. 11 
Monate alt. LoZka ulica 2, bei 
Sulzcr. 10900 

Weiss, Weltgeschichte, 3 .Aufl., 
22 Bände, schön gelnmden, und 
K'oßmann-Weiß „Mann und 
Weib" l3 Bände) werden ver­
kaust. ?lnfr. Berw. 

Iu vermieten 

bl5'O«>E<t>säck«-<SV<5>i«<VGSTP 

WerkstLttenlokale mit Neben-
räunllichkeiten sind zu verinie-
ten. Adr. Verw^ 10703 

Nein möbliertes Zimmer an 
Fräulein zu vermieten. Anfr. 
Verw. 10855 

Au mieten gesucht 

Gr-Ifser Zimmerspiegel 50X80, 
mit Dovpelfasette, hart. Nah-
Wandbild mit plastischen GipS-
figuren. die hl. Familie dar. 
stellend, n^t czut erhaltenem 
Spielwerk, ein .Kleiderrechen, 
eiserner .Ksichenwaschtisck), schöne 
große sch)varze Straußfeder, neu 
billi.ast zu verkaufen. Adresse in 
der Verw. *) 

»iftack mit Hose für mittlere 
Figur billiq zu verkaufen. Pli-
narniSka ulica 10 (GaSwerk--
straße). 1OK67 

Fiillosen samt Röhren. Otto-
mane. Toilettetischchen, schön. 
Bnppeinvagerl zu verkaufen. — 
Stritarjeva ul. 18. 10880 

Seibentrikotstoss billig zu ver­
kaufen. Anfr. Venv. ' M50 

Sc^ner Dauerbrandofen, vier, 
eckig, m. St.Anna-Marmorplat-
te, paffend kür ein größeres Lo­
kal; ein Blechmantelofen, Sdst. 
Mcidlinger. fast neu, zn ver-
kaufen. Gofpojna ulica 2 Ra­
chel. 1.(^831 

Ein Lodenwinterrock für 14säh-
rigeu Kiraben ist preiswert 
abMqeben bei- Brosche, Koroska 
cej^ 31 im Ho!. . " - . 

Feiner «tadlpelt. elsganler Res-
iepel^. Ctzsuffeurpelz. Pelzflnher» 
Pelzsoller. Pelzkappe«. Pel,-
gsrnitur, Lederrsck. »erschiede>e 
Kerren-, Damen. >nd Aiidir-
Kleider s!«rke Atdeitsdlliseii. 
praktisch« Va«leldlsi»er. Tanz-
st»«ndenllle!d. elegante Abend-
toilletle. llederzietzer. Ttaker. 
Mintel. S«eater. Schvlteriücher. 
KÜle. Gchiche. Oiloschen, Kerren-
und D»men-<öamascheR. »orzkfi-
liche Leid-, Tisch- >nv Settwiische. 
Minderwäsche. Echltrze». Unter, 
riicke.ßute Violinen, Mon^olinen. 
Zit>»ern. Taschenul)ron. verschie­
dene Schmuckßettenslände. 5. 
öchmidl. ^or»sk« «»!« 1». 1. 
Htsck. 10914 

.Zahntechniker s. leere od. möbl. 
Wohnung m. Küche gegen sehr 
gute Bezahlung. Anfr. in der 
Venv>altung. 1O82li 

As/V0/?-6"M/77/.50H/S 
1l)Izer^eueen 8Z« sieli seldzt, vie snxenelim 
«ZZeselden trafen 5in<!. öeael^ten Sie vor^ 
Allem. cla8z äie kZerson-Oummisoiile d!I!l» 
kvr sls l^eilvr Ist. äk>8 l^raieen äerselM 
den tiir Liv <^!ilior elno «rosse Lkspsr» 
nls deäeutet. Verlsneen Vis aber von lii^ 
rem Lckukmaii^ermeister riaz I»cd«o. 
mii88v ^nbrinxen 6sr (ZummisoUlen mit. 
tLl5 Äe8 deiLeeedeoeQ öerZon-Lemei^ts, ^ ̂  

Akquisiteure für Annoncen sür 
„Mariborski Adresar" werden 
bei Fa. „Marstan" aufgenom-
men. 10681 

Junge, tücht. männliche Kraft 
mit einiger Büropraxis, welche 
stenographiert und Maschine 
schreibt, die slowenische, kroati-
fck)e oder deutsche Sprache be> 
herrscht, wird von großer Bug-
holzmöbelsabrik in Kroatien z. 
ehesten Eintritte gesucht. Aus­
führliche Offerte mit Angabe d. 
GehaltSansprüche usw. sind zu 
richten sub Chiffre „Steno­
graph 3—04" an Interrcklam 
d. d. Zagreb, Palmoticeva nl. 
br. 18. 10757 

Zwei Handelsangestellte werden 
am 15. Jänner a-ufgenomlen. 
Anfr. Verw. 10822 

Verkäuferin, Anfängerin, wird 
fofort aufgenommen. Molkerei 
Kos, Ienkova ul. k (Schwarz­
gasse) 1083ö 
Bäckerlehrling wird ausgenom. 
m<m. Kotnik Pekarna. Mari­
bor. 10853 

v» 

Suche per sofort im Zentrum 
der Stadt ej^i Zimmer mit sep. 
Eingang, elektr. Liäit. Antriige 
an Deutsch. Hotel Meran. Preis 
Nebensache. 10l)03 

Aorrespondenz 

Korrespondenz - Vermittlung. 
Vornehmste El)eanbahnung. — 
Prospekte gegen Rückporto vom 
Verlag L Kunath» Graz, Iako-
minigasse 38. 10771 

«etrat! Reiche Ausländer, 
«nd vermSgende deutsche Kerren 
wüsschenßlückltche Aeirat. Damen 
auch ohne Vermögen gibt gegen 
dreifaches Briefporto Auskunft. 
Stadrey, Berlin Nr. N8, Siol-
pische Stratz« 4S. 10368 

Gefetztes Z^riinlein mit kleinem 
Besih unid Verminen wünscht 
Einheirat in ein Geschäft. Nur 
ernste Anträge mit Bild unter 
„V V 32" an die Verw. Dis­
kretion Ehreirsache. 10802 

Jüngere, gescl^edene Frau mit 
schön möbl. Wohnung wünscht 
gut situierten älteren .Herrn 
jWitwer ohne Kinder nicl)t auS 
geschlossen) behufs baldiger Ehe 
kennen zu lernen. Nur ernstge­
meinte Anträge erbeten unter 
„Weihnachtstraum" an d. Ver­
waltung. 1Y90I 

Gffene Skellen 

Portier sucht eine Fabrik zum 
ehebaldigsten Eintritt. Verhei-
ratete, ohne Kinder nur absolut 
ninliterne und vertrauliche Per­
sonen mögen sich melden mit 
Angabe der Ansprüche und 
gleichzeitiger Nebersendilng der 
Zeugnisallschriften. — Wohnung 
iilcht und Beheizung frei. Vor­
zug haben jene, die der d.'vt-
stl>en Sprache mächtig 'ind. ---
Offerte zu richten sub Chisfre 
„Portier 3—04" an Interre-
klam d. d. Z'Meb, Palmotic^e-
va ttl, br. 16. , ̂  A)758 

Skelle«sest»che 

Reisender, in Slowenien gut 
eingeführt, sucht seinen Posten 
zu ändern. Antritt könnte sof. 
erfolgen. Branche egal. Gefl. 
Anträge unter „Tüchtig 33" an 
die Verw. 10713 

Kroatisches Z^räulein, abfolv. 
Vorzugsschülerin der staatlichen 
Handelsschule i. Maribor, sucht 
als Praktikantin passende Stel­
le. Adr. Verw. 10875 

Deutsches Fräulein wünscht zu 
einem oder zwei Kindern un­
terzukommen. Anträge unter 
„Auch auswärts" an die Ver-
waltung. 108lS 

Hausschneideri«. perfekt in all. 
Arbeiten, m g. Nachsrage. sucht 
Arbeit. Angebote unter „Flei­
ßig" an die Berw. 10883 
Biichhalter. Korrespondent, selb 
ständtger Bilanzist, perf. ferbo-
kroatisch, slowenisch, tschechisch 
und deutsch, Stenotypist. stilge­
wandter Organisator, jugosläw. 
Staatsbürger, mit vielsähriger 
Praxis, sucht dauernde Stellung 
Geil. Anträge unter „Prima 
Neserenzen" an die Vw. 10784 

Wegen Auflassung meines Ge­
schäftes suche ich Posten f. mei­
ne Tochter als Verkäuferin in 
ein. Gemischtwarengeschäst oder 
dergl. bis Frühjahrs am liebsten 
am Lande. Anfr. unter „K. G." 
an die Verw. . 10801 

Kassierin mit Praxis, der slo­
wenischen Sprache machtig. mit 
Kenntnis der Buchhaltung, 
wünscht unterzukommen. Antr. 
an die Verw. unter „Ehrliche 
Kassierin". Ii^l3 

klllinersugen 
voikvrot ln vlsr raxoo 
u n t s r  L a r a v t l v  

»«»SI? 
Lolt 1k ^aliroo 

millloasnf«»!, 
» dswtlirt. -
/uUnkenw 
^potbell., 
Vrozkr. u. 
vwsvIU. 
tZoLLk. 

vurgit ö. m. v. ll.» ?rriliU!jvg 

Landbesitz 
angrenzend der Sladk Maribvr mit 
Kerrenhous und drei Winzereien. 
2! Soch Gkundbesib. hievon fünf 
Joch besterWeingarlen. ba»übrig« 
Wiesen, Vdstgärlen und Felder» 
geeignet für Villen-Baupläs^^ 
»ird verkauft. Anfragen «n ^^ürsl 
Suldowskt» Vrejterntla b«t Ms-
rtdsr. 10L44 

AllSVölllgl!! 

in Wlrkwarenartikes, sowie 
Damengarnituren, Westen 
und Jacken, Kindergarni-
luren und Stuhen. Billigste 
Preise. Easov« ul. 2. i038i 

SelchSfts-
Slnrlcbtung 

beslehend aus 10874 
einem Glaskaster, einer 
Siellage und einer Budel 
mit Ahornplalte preiswert 
zu verkaufen. Anzufragen 
in der Verwaltung d. Bl. 

Schöne und praktische 

WeMnaMS-
Geschenke 

empfiehlt 10303 
Droao Roflna 

Maribor. Be!rii»lska ulic« SS. 

e 
? 
? 
? 
e 
o 
k 
k 

kst stets SM I-seer «I dlltt» 
Ken preisen I^rma Itarl 
Vor»cliv, kisrtdor. <Zo-

ul. 10. 9644 

aunonelOren dMig ««ö 
^ s«chUem«tz ««r V«rch die 

IlMWWliliüI« 
e»o» SlomSkov lea 1V. »»»> 



Nummier ?78 ?6m 8. FßNVA^ 

Landwirtschaftliche 

MasOinen 

erstk loN ig l ie rAussührnng 
d i r e k t  v o m  E r z e u g e r  

lvöllersdorfer-lverke 
A.'G. 10659 

Mienl^.SchwarzenbergplakZ 

G r o ß e  S L a g e r !  

/^m l4. unÄ 15. Ve^emder kin6et statt ä!e 
^xekut'iVL Verateiesrun? versckiecZci^er k^skrnis^^s u 6 
2v^sr: 14. 8 vvrmUta?s w Kt. llj 46 
ein l^uxusauto; äen5elben ^2 l^kr vor-
mtttsxs w KrLevina 50 (VVolk^ette!) 7.>rir« 70 k! vor-
jäl^lZASs» ^ein, !>l) M I^euli^en VVsin, versl.kie-
äens f'ässer von 250—I0Vl^ I^iter, 2 Küke. I l<s!b, 
3 Lc^vvelne u. s.; äsnselden 4 naedmittaA 
In /^arldnr» Ker8nNcova ullca (/^nto^k'r^'jze) 
^uwmodNe; am 15. ä. 1^. um Z Udr nack-
mittsZs in ereta (8livnic.i) e!n pksrc!, ein Ws^en 
un6 ein Ock^enAELedirr. — vle Versteixerun? deginl^t 
eine dsibe 8tunäö ngck odsn sn^eß^edenor ^eit; in-
2vv!zcksn können die verkLukenäen OeAen?tAnc1e 
besickti^t >ver6en. 1092^ 

AOt lger  DerkSufer  
ter MS»«bO»SE» Spi«»-, ««h MWlH> 
««»e»-Nr«nch« wird lesucht. Offtett jt»d « tzie MW-
w«l!uiiß de» Dlstles ju »tchte«. ISkW 

Kontorist 

in Farbdrucken, Aquarells, Vergiöberungen, und 
den übrigen moderneren Ausführungen bitlet im 
Inleresse rechtzeitiger Ferligslellung baldigst zu erleilen 

Photoatelier Aieser 
Efvgoröiösvs ulies 2V 

Ab heute auch Ausna!)men in den Abendstunden, 
aus das modernsle mit Kunstlicht ausgestattet. 

ÜMskrAAeQ u. ZrÄAte! 
VI« t)e8ten v. killixsten 

i n  o l len  (Zua l i tÄ ten  
er l ^s l ten  L ie  nur  be i :  

l steill. MMÄIIIIIi! !kWll!i>. liimi iis 1Z. 

S' 

W 

WMkl mM vMÄI: 
ver?k.k'e^sne I's.)I?hesrde!tUsi.x'5m.'Z!?c!iinen ^le 
7. Z. kijncl8ÄAen versckieclt'ner QrölZLN, 
k^rAsemazcl^tnen, l<i'e>8?äZen, kvdrmAZcliinen 
kelner k^ecleiKammer. l^uktkSmmer, 

u. 8. V/. ^b^u^t^den ist !,uck 
lisckler-. V/-^Ll^er-» 8^kmiec!e un6 LLklosser-
werkzeu^^ ^mbvse, 8ckr5ul)5!l)^ke u. s. 
l^pß^ernä 8lnä »uck tertix^?, unds^clilgs^ene 
l^Ääer verscwe^ener Vimen-'-^nen, Lckied-
ttul^enrüäer, unde8c.'KI?x^snL ^Zßl^ndeötqnä-
teile, fertige Isn6v/. V/Z--en, 8cli!edtsicken, 
Nsnäl^Jrren us>v. Die OeZeni^tSncZe könnet, 
t?ll;!ic^ b?sicktiZt v.'er6en in cZer 10899 

Ivornica kow i inäustrija ärvene rode 
ä. ci. TeZino pri ^^aridvru. 

der slowenischen und deutschen Sprache in Wort Md 
Schrist mächtig, Stenograph, wird bei freier WohmMC 
und Derpslegung akzeptiert in Großhandlung EH«O?P 
Suppanz, Pristava. t0KW 

zZvi»»tiVr 

in Acker-, Wein?, Obst-Bau- und Diezucht bvoanbert̂  
ledig, wird aufgenommen. OekonomieverwaltuNg GA. 
SuKpa»z» Pristova. lVWl 

UMmg Sausfrautn! «?e 
.... Th«a»ba^ . 

meine. Rum. Li?idrs» echter Dlütenhonifl, Ditteln. ffetg«. fiwß» 
DeUkaielse- und Sp«z«rti»aren sowie feine« 

' a»ßl« w 
>eback. V,ß«I. 

Olioenöi. Stockfisch. M«NsS«fO «nd g«dt«««« bei ö« Ft?»» 
VrsLsrl^ ^ Sorn» Iureiieon ulic« 1l. iVUA 

in Gras, komplett.eingerichtet, Zegey Ersatz der Ueber-
siedlungskosten um Möbelpreis sofort zu vergeben. Be­
willigung des Wohnungsamtes wird beschasfl. Anträge 
unter «Abreise 15430" an Kienreichs Anzeigen-Ver-
mittlungs-Gesellschasl, Graz, Sackstraße 4-^6. 10922 

t(ordivarei> u. i^or^mLüisiw s 
in grüLter v!e guck Siede unä Hoi/vsren dei A 

ZkZdLierrEuZsr /^ntiogs s 
llortreibst ver6en suck KokrLesseln eiNAekiockten, vle A 

s?e8telIunZen nnck V^unsci^ gU5^estikrt. 9790 A 
s Lrg »vodo«!« (krüker LoZisnpIsvi) Z 

»«i»»»»«0S«V»SvlZ!l>NNSS!Iiaw»LAiLMSt«LIÄ5?B»SiZ??S, 

I^sfvronzlvn: „vrsvs", ttoctinegZsf ^ Wieksr, 

ie6veicder VoNx^aLter, vnlversl^l-^lsck^efei-
iNÄscblnen lrvmd. m!t Vsn6-u.!<reis» 
rÄxe. /^dricw» und vlciitenkodel» 
MLLckine. Lc>krms8ck!ne, 5läse und 
l(rei55aLe. ^lotoro, l'rnnZmlZslonen 
Uekern in erZtkIss5!<'. ^usklikrun^. !U 
dilllLea preisen und xunstizen 

lungsdedingunxen 

Veiker-Verice. Äkien. 
MS»». T«. l«Gnlihuea«r»ß?«»»s 12. 

Vii<tor <Zt»»«5, ls^uSs, k^ranze pvrglsr, 
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IVisridor. 

Ug dMMS» «lt Wtk 

unä anZsre 8el»ullv jecker yusNtA? 

l^sk^er unä Nack lilall bei bi!l!js?jt«n 
l'nxssprvisen dkim 10920 

8t. vodersek, 8i0ven8l^a ulica 16. 

Aktktsr fßr me 8ei!er-Mli 

Wirb gesucht. 
Reslektanten, die eine längere Praxis in der Ausarbe 
tung seine» Leders besthen, haben Vorzug» da wir 
unser Iluternehmen hauptsächlich in dieser Branche ver­
gröbern wollen. Ausführliche Osserle mit Referenzen ül)er 
die bisherige Tätigk^eit famt Zeugnissen, die zurückgestellt 
werden, sind zu richten unter Leinlederjabrit^" 
Verwnttung des Blattes. 

^uzoslovansltl trg 3, neden der Veri?1l8ii»upkm»MWl^AR 
yderiiimmt «Ne in »ein k^scd einsc1i?Sz1xen Ekelten» ?Ope»tG?«>! 

und I^nckleren von ^uto,. Vszen vnd 8cklttt«>. 
l^ertlxe >VSxen sind 8tet5 sm l-szer. »>U 

rslk-sirslrs^t«.!?^ 

Wanzen, Nuffm 

Mäuse, ^ Natten^ 
Erzknqmq nnd Nnsanb «pröbteÄ 
rabifas lvir?end. «ertilqunkSmittel,^ 
ür welt^e tägUcki Dan?brief>e ei«i 
ausen! u. Wld-

MSuse D.7.50. Geqen Natten 
K. 7'50. Salbe gegen Menschen-
rSnse D. 4.—. Galbe <?. NieMitn^e 
!V. 4---»tt.5?Lldmäui'e D. 
a««en R«sten und Gchwade« 
»ztraslark« Sorte D. 
M«st.Wa«zeat^«ktuv 
MottentNgee D. V.—» 
»e«pulver D. v'-^. Puwekl 
^ei^en Rleider u. Wä^ck^elRuss 
7 SV. Vnlver sieqen GeMeMüs, 
D. 7'5S. gegen Ämeissu D.7'2V« 

Wiederoerkäufekn Nabott. 
M.- ?Lersand per Nachnahme — 

Kxy»«t°U«ter«ehmn«z. 
„^ite8"chem. Laboratorium 
«». TiSnier, PetVinjSka S, 

AaHreh lks (KrsAtze«). 
Vcrk'.auf l'e!: Med'.c. Na?»svei 
u. , dl 

Krawatten 
Hemden 

unv HMe 
sowie andere schiene Mo>e-
warekl Kausen Sie am billigsten bei 
3. VsASiinoviä ü 

lVlariidoi'i (iosiposica uiioa Ä6. 

Achtung 
Kerren« und Darnanschude eigener 
ErzeuIUNfl. von L20 Din. auf-
würis. Mahdestellungsn u. Repa­
raturen werden raich u. billtqjt 
verfertigt. Schuhmachs'' Franz 
Neubauer, Dosposita ui. 33. 10W5 

Bettfeden, 

Baunen De-m 

Mattaden > 

/^i«ks»n(i5ov« eG»t» IK. SOZV 

I 

Im Atelier „Balentiemie 
Äuftlne «km. Ob »rodu t 

werden seine, moderne Landarbeiten. BrtMkauOstottnG» 
und Damenwäsche in bester Aussührung angeßerftgl«» 
Ausstellung verschiedener Musterstücke am 3. Dßz«>te? 
bei der Firma F. Michelitsch, Martbor. Sospoka »lk«z  ̂

« 
t^suptniecZerlsße cler?irm» 

' i''/ 

e-mevkie« » 

« Iii, M m MMW! 
Lvwie skimtl. I^eservetttjle. OroLes I^s^er stets vor^RmIkn. 

Z K S K e K ,  k s i l ^ ö s »  u l > « »  



Vezemker ISZZ 

Viv d»«t«n i>il6 diNiss»tv» 

«MiiMiciiic 
lk»M m»a im Lnssro» im 
f^ewil deut« ja lier Vued- i>n6 
fapimkUrsLkAiölrrn? V» V^GlxI, 
^urSie«va vlie» 8. Liv« 6er Arvowa 
vaodki«6ereien dier, »o^s 6ie 
einri^e ^aDlkriiK^llstn« in ^»rikor. 
k^esiekSxen Sie »iek 6ie ^ii»I»ssen 
vn^ 6!« »nssvsütiriin ?r«i«e. ^«6s 
^oli1erlrr»nr»l»sxeseIl!()«O». 1(1489 

Alls WeiknachtS- und 

Rtl^akrs-Gefchtnke 

empfehle ich meine gM^ehenden Uhren^ sowie Gold-
und Silberware«» Shbekbeelie usw. zu den biMgllen 
Preisen. — Auch atte einschlÄgigen Reparaturen werden 

gut und billig ausgesührt. iS893 

Lorenz Stojee, Uhrmacher 
Moribor. Sureiceva ullco S. Maribvf. 

liasseriä ull6 dilliss, /ür Junss uncl fin<Zsn 
Ä« im Kalantsrievaren-lZesek^tt Iv»Ok 
»«»«»ett, oiavnl «rs 17. 1089! 

Billige und vraMsche Weihnachts- und 
Neujahrs Sefchenke! »«« 

^ M Größte Lager von Inslru-
D I menten und Musikalien. 
V I  ? I V ^ > > U  V  Beliebte Bandausgaben: 
11 Ii VGV>>V ch »Sang und Klang" und 

«Musikaliche Edelsteine" 
(S Bände), ^Zu Tee und Tanz" usw. l0v78 

Iof. HSfer. Morlbo«" Soiska ullca 2. 

Ammerdeke izung 

Lvkutz- isgilcs 

» Xronsn UlsN«I»I 
«itanssronUSseküUetsa 5IU»,p»n«Ss«N erreloksn Sie ein 
xleiekm^i? xut ss»>värmte, Limmer. jeäer 
tiaek5«isrllny. Linmalixss k'üllen dsi xaranUsrtsr vrenn-
äsaer voll minäe^ton» 10 8tlli»6on. 10841 

p,«i, X z soo 
1is»oii<sarv kkkktt«. I^assen lio^ von j«6vr» 

mann sofort »utstsllen «uä in Lstnsb ksdisn. 
«Ell» »»««>> l lllGln Zekmut, I 

5»»ler5>ls IntiusttljLlcs <lm!lzs. 

Nsrldor, NikIoAZevs ullcs ^r. 2. 

UVM»« 

Samslag» S., «nd Sonntag. 9. Dez.t 

Ukvts l l kv lU I I t t i ^Leber -  u .  v luwur l t scbmaus 

Ich gebe meinen geehrten Kunden. I sowie Vrak- und Selchwürfte im Gasthause Schrott, 
höflichst bekannt, daß ich in die iKoroZka cesta SS. Ausschank von vorzüglichen alten 

^ ^ ^ und neuen Weinen. 10484 

Aleksandrova 39 
neben Sstel „Meran-, überftedelte 
und ab Montag den 10. Dezember 
mit den Arbeiten für die Winter-

Saifon wieder beginne.' 10377 

Mobe Salon 

I'sllig i-giillsli-limnill. 

M 6/s5- ^o/'^s//s/?-/V/s«/s/^/ss?s 
^ />. 66/^/7/)S/'c/5 60^/7//7^s/>s/' 

St/57/! / SF/?/v/^/i/?O 

^/»6/'os. 7s/s/?^o/» so. F/?Oo/a//. —^^  

Samstag, 8. Dezember ^022 
lm Safthaufe Skledau (vormals Rend») 

LUSa»K« e»st« t 10SS7 

8ckr,UlltiHkMlllßsAl>ils 
Die höfl. Einladung macht der Wirt geanz FriedM«. 

Gamstaa und Sonntag lm 
Safthaufe Gatfchnlg, Studenet: 

Wurstfchmaus. 

Um zahlreichen Besuch bittet der Tastwirt. ios4» 

SmA IVIM MM 
4v0t «»lerrlchk«» 

KovsL, l.oZl<a uliea 14. 

besteg Littel xeeen 
. Zcknupien 2U ksben 

in allen ^poikeken. 
' l)rougerien.(Zener»l> 

Vepot tür 
k«rm«xVvv^a» Ilnl il<.1V651 

ss77 

stoc! ^eZen plst^manxel 
ei!n8tißl ZU verksuken de! 
Nocdnexer Sc V^tckier, 
jViarlli)or, Koroiks c. 53. 

Trockene 

ölSo e 
Kaust zu den höchsten Ta-
espreisen und bittet um 
emusterte Offerte die Firma 

Äre.ftaat. wa»i. 

Lediger SSrtner 
in Semüse- lZiumen- und 
Slasl)auskuitur be>vandert, 
wird sokort aufgenommen. 
Offerte sind zu richten an 
».Schiotz l5edet;oveina". 
t^roatien. 10773 

a c » ? v i i < z  

vrsuipssrs I 
deut« «mpkedls mein 

-Atelier 7veolc» ^ufnakmen 
in 6sn ^I»en<I^wn6sn. ^uk 
6lu> mo6erll8t« mit «Isk-
trisoksm I^iekt ausssvstattet. 
^tslisr xeükknot di» 7 Ilkr 
sbonäs, auok Loantags. 

^ iei«»«ss. 
LrlsxorLiLsv» ul. 20. 1V979 

MüMili! 

nur bei ^nvenäunx vov 

tto Li»«!«« 

u dem am Samstag den 
^UllIU VURV^ 3. und Sonntag den 9. Dez. 
im Gasthause Ä. Schlauer» G.-Radoanje» stattfindenen 

Much SAmaus. M'V W!«! 
wird bestens gesorgt. — Um recht zahlreichen Zülpich 
bittet ergebenst 1084» der Gastgeber. 

kllr Veil»u»el»te» 

emptleblt >n xrover ^usvslil 
öilsrlbor, Olavnl trx 2. 10872 

p r i m s  < i l p 5  

Lwekstur . . . . vin 85'— 
k^ormxip8 . via 105'— 
^i»bs8ter vin 115'— 
ventglxipg . . . , . w . . .Dia 120'--

?r»i»ko v«r»allt 
per 1000 lrx inkl. ^utasücke bei ^Vs^xon» 
deruA. k^arde un6 yuslitSt konkurrenzlos. 

IrxovZko WÄ. »M'  
1-jublj»as 

^leksendrov» Ii. 

Tilgen ̂ ieAatten 

mit  dem neuersundenen s icheren 

Natol 
erhältlich in den Apotheken, Drogerien und 
beim Erzeuger: Odio Aalol Veterinarije 
kem. d. o., Zagreb» BieniLka 21. 10357 

VSckerei 
kaus Nr. 8 in vravoyrad 
samt Mel)iverschleib in gutem 
betriebe ist wegen filier um 
300.000 Dinar zu verkaufen, 
finfrage bei vern!)ard ver-
nardi^ vravograd. 10810 

Wamung. 
Warne hiemit jedermann, 

! über mich oder meine Frau 
! unwahre Gerüchte zu ver-
' breiten, widrigensalls ich je-
.den gerichtich belange. 
! iov i9  Rudol f  V idmar .  

Hsnufsktur» 

vsrenkSnä» 

lsr l 11 l l 11 

D t s  » »  S  T R  

kUiaIv äesIIsaukaleturHVAreuxvZekNttes 

«MMI« 
^vlu»o6rov» ov«t» 26 

?e»trAlv VVL^ vl.ic^ 6. 
empkieklt den Xsukleuien itir reiclisortiertes 
^snukzlctuiwgrenlsxer bei Äusserst tZIINgEN 
preisen» uoä ^vsr 1O p?o»«nß ui^ter «Zen 
leZespreieea. Ol^OL-Verksuk. 

Lckt Zckveciiscke Dsioscksn unci Ieknsssekuks 

lZrvitt«» mocl«rn«r vsman- u. Xln«tsr5«I,uks. »su55«kuk« vom vektsn 

Ksmslkssr SV 0in »u?«,z!rt5. DIsu«»»s kormsn von VisrrsnkUtsn un«t vorHSttnokUtsn. 

Hut- u. 5cl,uk«sren!,su5 Zckrsm. Ilgnbor. Aleksuklrovs cests H. 
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